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I^edeutlamste breignisle grökter Ausprägung kaben8ckiesten 
^^und das lckleNlcke dodenverwurrelte Volk im baute seiner 
vielkundertjäkrigen Gelckickte lekr käufig in das Dlickkeld 
Gclamtdeutlcklands, ja vieikack logar kuropas gerückt. Die 
stegrelcke 8cklackt blerrog bleinricks II. imäakreiS4i gegen die 
bis nack 8cklesten vorgedrungenen Mongolen bei Wakistatt 
rettete damals die Kultur des Abendlandes vor den Dardaren. 
In Küste, stetig und rielbcwukt konnte stcst nun die im gieicken 
^akrkundert begonnene friedlicke kückdekiedlung Scblesiens 
weiter volirieken, unserer bleimatprovinr, die vom Germanen
tum niemals kür immer aukgegeden worden iit. -4ucst wäkrend 
des »kinNciwrns« slawiscker 8tämme - nie baden sie 8cstlesten 
erobert - wakrten stärkere kette nickt abgewanderter 
Wandalen ikre uralten kecstte.
block nickt soo ^akre waren vergangen, und lckon kamen 
Dauern aus Oberlacstlen, Tküringen, aus der kkön und vom 
Vogelsderge, aus bliederbavern und aus der Oberpkalr, um 
das sckletilcke band dem Dcutlcktum wieder voilends rurück- 
rugewinncn. Damals reigle Ncli, lo stellen wir rücksckauend 
feit, wieder einmal lo reckt die Wakrkcit jenes Wortes, dak 
am knde immer dem der Doden rukällt, der ikn mit seiner 
blände Arbeit bebaut, wir kügen kinru, dem, der ikn am 
besten bebaut! -4us der »Verlus lubenkis« eines beubuler 
^tönclies erkakren wir jedock vom polnilcken Dauern: »Die 
Polen sind arm und träge ... Die blauptbelekaktigung des 
slawilcken Dewokners war nickt der kärglicke, wenig er
giebige -Ackerbau, und bei iknen stand nickt der Körnerbau, 
sondern der -4nbau der genügsamen und rasck keimenden 
ssirse im Vordergründe...« - Das damalige deutscke Dauern- 
tum im scklesilcken kaum brackte jedock in jeder Weise eine 
kökcre Kultur, es bat eine blaltung gereist, die, das gilt 
ebenso keutc und kür das gesamte deutscke Landvolk, wie der 
kcicksbaucrnkükrer Darre einmal mit den Worten umritten 
kat: »Deutickes Dauerntum war seit Urrelten itets in der 
8ckolle verwurreiter Dienst am Gelcstieclit!« Diese bialtung, der 
Dienlt an Selckleckt, 8ippe und damit am eigenen Voikstum 
kat scklieklick dank der Fälligkeit und Zielstrebigkeit des 
bäuerlicken ^Icnlclicn unteres Dlutcs ZciileNcn wieder dem 
Deutscktum rurückgcgeben. Was das Landvolk 8cklcsiens ein
mal durck seiner' blände Arbeit, durck keine Tucktigkeit er
worben kalte, das liek es nimmer kakren. ^akrkundcrt um 
äakrkundert verging, mekrkack wecklelte die Klerrscbakt über 
vieles band, aber eines blieb in vieler 8üvoktbastion unteres 
Volkes: vas bodenverwurrelte Deuttcktum. Die 8tammes- 
eigcntümlickkeiten ver kückkicvler tckmolren mckr und mekr 
dakin, immer klarer und in kick getckiotlener entstand ein 
einkeitlicker Ivp bäuerlicken Dlutes. Kriege rogen über 
8ckleNen kinweg, die KluMten kracken ein, der Dreikigjästrige 
Krieg korderte groke Opfer, und dock, das band blieb deuttck: 
-4us dem tcillesitcken Dauerntum erwucks eine stärkere De- 
vöikerung als ruvor. -4m 7. klovcmber 1741 kuldigten die 
tckleütcken 8tände dem jungen kreukcnkönig kriedrick dem 
6roken in Dreolau. Das tcklcNtcke bandvolk verspürte die 
ersten ?4nrcicken einer ftaatspolititck gcreckteren leit.
In jenes is. äakrkundert fällt nun, und das ist kür die ?4us- 
dcknung und die Verdicktung des Deutlcsttums im scklesilcken 

Grenzgebiet und im deutlcken Vorfeld Osteuropas lo lekr de- 
deutlam, die L. groke deutscke 8iedlungsdewegung. Dis in 
die Dukowina und in den Daikan klnein gekt dieser neue 2ug 
nack dem Ölten.

8elt den lagen des -4lten fritz stellte der scklcsiscke Dauer dem 
preukiscken ^liiitsrstast den Vorspann kür Artillerie und Irain 
und lieferte 8trok, Getreide und Wagen. Allein die Dauern- 
sökne dienten im tteer. 80 gab 8ckleNens bandvolk seitdem 
der preukiscken -4rmee die tücktigsten 8oldaten, die kick nickt 
nur im 1S. ^akrkundert, sondern ebenso im 1S. ^akrkundert 
bcwäkrten in den freikeitskriegen und den Kriegen um die 
staatlicke kinkcit im »Kieindeutscken« kcick. 6erade im 
1-?. ^akrkundert erwies tick das lcklesiscke Dauerntum auck als 
ein gewaltiges Dlutreservolr: Dank des groken Kinderreick- 
tums konnten kür die aukblükende Industrie innerkalb und 
sukerkald der krovinr raklreicke /^enlcken abgegeben werden. 
Was wäre r. D. aus Derlin geworden okne den 2urug aus den 
ländlicken Gebieten 8ckleüens? Und iit nickt auck keute 
gerade der lcklesiscke Geniest, nickt ruletzt der vom bände 
stammende - dieiben wir beim Deispiei der Kcicstskauptstadt - 
dort als besonders ruverläküg bekannt? - Ick möckte sagen, 
dak diese kigentekatt in den letzten äakrreknten und kakren 
ausgerecknct dem scklesilcken bandvolk leibst im Grunde nur 
klackteile brackte - nämlick ru einer weiteren 8teigerung der 
bandkluckt kükrtel -

Dak der lcklesiscke Dauer auck im groken Kriege restlos seine 
pklickt erfüllt kat, brauckt elgentiick nickt besonders betont 
ru werden. Trotz dessen müssen immer wieder die gigantiscken 
beiltungen des lckleüsckcn bandwekrkorps Woyrsck erwäknt 
werden! 8ie Ünd ein stolies Zeugnis loldatilciwr lücktigkeit! 
-4ls nack dem Kriege das Kingen um die deutscke kleu- 
scköpfung begann, stand das Dauerntum in unserer bieimat- 
provinr in vorderster binie. black äakren des Kampfes fand 
die bäuerlicke 8eknsuckt in unserem stolrcn Grokdeutlcken 
keick ikre Erfüllung, in einem keick, das nack des füstrers 
Worten immer mekr ein Dsuernreick werden wird, klarst der 
^lacsttergreikung wurde, wie das gesamte deuttcste bandvolk 
lo aucst das lcstlestscste von der deutlcsten 8taatskükrung für 
seine ureigensten Aufgaben gerüstet und in den national- 
wirtscstattlicsten Kampf um die krreugungslcstlacstt eingesetzt. 
In diesem Kampk kat es Nck restlos bcwäkrt! klur einige be
sonders bedeutende lcklesiscke krieugungslckiacsttrifkern seien 
aus der fülle vieler 2aklen genannt: In wenigen kakren nack 
ver ^lacktübernakme konnte die lcstlesilcke flacksanbaukläcke 
von isie> ka auk 13 aoi sta gesteigert werden! Die lcstiestlcste 
flacstsanbaukläcke umkakt damit gegenüber der des Gelamt- 
relcstes nakeru ao krorent! Die blankanbaukiäcke vergrökerte 
kick logar von den einst nur L7 ka auk Lwo Kai! -4ll diele 
krreugungösteiseruns wurde erreickt, okne dak bei anderen 
landwlrtlckaktiicken kroduktlonsrweigen, volkswirtlcstaktlicli 
gelcken, kücklcstläge cintraten, im Gegenteil. 8cklesten ver
sorgt weite leite des keicstes, ganr besonders auck Derlin, mit 
leinen Uderlcstüllen, trotz des stark angcstiegenen Verdraucks 
bei den meisten landwirtlekaktlicken krreugnitten. Die ganre 
Groke des belstungskampkes des lcklestlcken bandvoikes er-
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messen wir aber erst dann richtig, wenn wir nur einige Vor
aussetzungen bcdcnkcn, unter denen das Handvolk ru den 
immer neuen hrreugungssclilaclitoffensiven angetrctcn ist und 
dies tapfer und treu auch heute immer wieder tut. Va ist 
einmal das innerdeutsche w i r t s ch a f t l i cii e kro- 
blem überhaupt: die 8tadtsucht, die gani besonders für das 
agrarische 8ch>clien ernäkrungswirtschaftlich als aucii - gerade 
im (Zrcniland 8clileüen - volkspolitilcli die schlimmsten Aus
wirkungen nacli sich richt. Die ungeheuer schwer arbeitende 
lchlcüsche Bauersfrau wird in Zukunft, falls noch weniger 
hlilfsKräste rur Verfügung stehen, nicht mehr kinderreiche 
Cutter sein können! »er fükrcr und sein kcichsbauernfükrcr 
werden auch dieses bandNuchtproblcm seiner hölung cnt- 
gcgcnführen, die krrichung der Tugend wird allmählich die 
Unterbewertung aller Handarbeit schwinden lassen, und auch 
das Problem der Preisschere rwischen ^grar- und Industrie
preisen wird eine befriedigende hösung finden lallen.

Wir willen es doch lo genau aus der Läclchichte aller Kultur
völker: ohne Bauerntum stirbt ein Volk! »ielc Erkenntnis 
wird auch weiterhin das volkspolitilche Programm gerade im 
6rcniland 8clüclien sein Müllen. Irotz aller handfluciit- 
tendenien wird bei uns rielbcwubt der politivc Legenstob 

durcli die hleubauernstedlung geführt. 1YZ7 i. 6. wurde in 
8chlclicn rund 11 SS? ka erworbenes Hand für die 8icdlung 
bereitgestcllt, am meisten von allen -^ltreichgauen. ks sind 
an die so prorcnt des damals im gesamten Östreich bereit- 
gestellten 8icdlungslandcs. 6ci der HIcubaucrnsiedlung wur
den auch ganr besonders die Frontsoldaten der krreugungs- 
lclilaclit, die Handarbeiter, berücksichtigt: so prorent aller hleu- 
bauernhöke wurden mit Handarbeitern oder Handarbeiter- 
föhnen besetzt. Kapitalistische Momente haben keine Seltung 
mehr, ks konnten sogar Handarbeiter angcsicdclt werden, die 
rum »eil nur bis wo,- kigcnkapital ivr Verfügung hatten. 
80 wird in unserer Sreniprovini die Z. grobe deutsche 8ied- 
lungsbcwegung durcligekührt, allen 8chwicrigkciten rum Irotz, 
denn hier gellt es um die deutsche Zukunft schlechthin, hier 
wird nicht rurückgegangen und kapituliert! Irotz aller durcli 
rcitbedingte Momente kür das lchlestschc Handvolk keineswegs 
leichten Hage ist der schlcsilchc Vaucr als bodenbcarbcitendcr 
/rlcnscli tick innerlicli von der Verpflichtung überzeugt, allen 
Volksgenossen alljährlich durch reiche krnten ihr tägliches 
Lrot ru sclienkcn und ist sich seiner volkspolitilchcn Aufgabe 
bewubt, in vorderster front der bäuerlichen 8turmbataillonc 
des deutschen Volkes in 8cklesicn, in der 8üdostbastion des 
steiclies, auf der Wacht ru stehen.
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us vor >Vcstscitc der Stadt angelegt, bildet die 6urg eine 
» ^wcit vorlpringcndc lZastion im Kabinen der frübercn Um- 

wallung der Stadt slamslau. Sie war der Sitz des kailerlieben 
lZurgbauptmanns. l>ie 6urg crlclicint erstmalig 1ZIS in den 
Urkunden. Vic krbauung der bcutigcn »urg fällt in die äaln c 
seit iZso, als im luge der Stadtbefestigungcn auf Unordnung 
Karls IV. das bis dabin aus Klolr erbaute Scblok durcli einen 
massiven Neubau ersetzt wurde. Im saufe der ^abrbunderte 
entstand dann bis etwa ruin äabrc 1771 nacli und nacb der 
uns bis beut erkaltcnc 6au. Das öurgleben blieb in den 
Kländcn des Vrcslaucr katcs, bis es 17SZ durcli Kauf an den 
Vcutlcben kitterorden überging. kinsclmeidcndc Umgestal
tungen braclite das ^abr 1S9S, als die vrauerei slaselbacb das 
Sclilotz erwarb, slcut sind nun dank der Vcmübungcn des 
dcrrcitigen vcsitzers, Klcrrn ^lbrecbt siasclbacin grotzrügige 
Kcstauricrungsarbciten in den Inncnräumen der Vurg vorgc- 
nommen worden, und man ist bcmübt, der 6urg das ur- 
sprünglicbe 6csiclit wicderrugcbcn. Unsere lZildcr reigcn, wie 
ivcit diese Kcmübungcn scbon jetzt von krfolg gekrönt sind.
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b verlockt, angeslcbts der Lreslau-Lildcr von 6eorg 
lciei-licb, naöi den kiöglicbkeiten des Stadtbildes überbaupt 

:u fragen. 6eorg bkerlicb ist der ^laler Lreslaus. säst aus- 
lcblieblicb gilt keine Aufmerksamkeit der krsckeinung dieser 
Stadt oder besser ibrcr Deutung. Seine LUdcr stellen das 
Stadtgefüge bcraus, ibren Aufbau, ibrc l.andscbakt. 6cwil) bat 
^dclbcrt Woclfl, der Zeitgenosse ?^dolf ^lenrels und des 
Malers des leblebsclien Waldes z^dolk DrcLler, das bandsciiaft- 
lickc der Stadt empfunden. Sein Lild mit dem Llick auf Dom 
und Sandinlel ist dafür beweisend.

z^ver da ist dock nocli dies: die l.andscbaft, die Lrcslau ein- 
engt oder in die die Stadt kinauswäcbst, die bandsekakt, die 
in die Stadt cindrängt, der Strom, der in und mit der Stadt 
so umgebt, als bätte er das kccbt, mit den Ufern der Siedlung 
Lreslau ungestört durcb die ^abrbundcrte fein Wesen lu 
treiben.

Dann aber ist Lrcslau l.andsckiaft, weil es aus dem Stoff des 
Lodens, auf dem es stebt, getürmt erscbeint, mit ibm alternd, 
mit ibm Ncb erneuernd.
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Der gcscbicbtlicbc Kegriff Krcslaus ist von 6corg l^Icrlicb nicbt 
romantiscli erfaßt im Kliclt auf altersgraues 6cmäuer, auf 
Merkwürdigkeiten. ?^ucli niclit crräklcnd von dem keben und 
Ircibcn der ^lcnsclicn, von den Klanticrungen in kleinen wink
ligen 6assen, vom /Uarkt- und 8trakcnverkckr der volkreiclien 
Stadt. 80, als ici sie wie ausgcstorbcn, als seien keine /Genicken 
in ibr, scliildcrt 6corg blcrlicb die 8tadt. ?^bcr der Genicken 
Wirken ist überall spürbar, ja, man bat das 6ekübl, als atme 
man mit in ikrcm kebensraum. >^ucli in dem kaum ikrcr 
6escbiclitc, die aber gegenwärtig ist in Wciterbau, kingritt, 
aucb Zerstörung.

Das malcriscke /^uge des Künstlers siebt über nicbts binwcg, 
vericliönt niclits. blickt die ncugotilcbc Kirclie der blikolai- 
vorstadt, niclit die Vrandgicbcl und leeren Wände, da, wo 
die 8trakcnrügc plöklicb abbrccbcn. /^bcr aucli das gewinnt 
l-cbcn in der 6cscliiclite der 8tadt, als ru ibrcm 8cbicklal 
gebörig. Und darüber, über jVlaücn und Oipfcl der Kläuscr, 
Krücken, Ufcrböscbungcn, ragen die gcscbicbtliclien und ewigen 
beugen des waclicn Willens vieler 8tadt: die lürmc!

Krcslaus lurmreicbtum ist nocb nie so in Kilder bincin- 
gcklungcn. Wucbtig wie ein pfabl stebt der lurm von 8t. klisa- 
bctb. Die sclilankcn 8piken der lürme des Domes, der Kreur- 
kircbe, der kutberkirclie streben empor und treten ru 6ruppen 
rusammen. Denn der Klick sclnveift türmesuclicnd über die 
8tadt und gewinnt in ibnen immer neuen Klalt. Wie basten 
grober 8clijffe, ins Odcrland gesclnvemmt, bcbcn üc ücb mit 
dem Massiv ibrer Kirclicn übermcnscblicb über die vielen 
kleinen und groben stummen beugen menscliliclier Arbeit und 
8icdlung, die dock aucb bicr -^nkcr warfen.
Überall aber ist der 8trom. /Uüblen und 8cbornsteine, das 
Wasserwerk, 8andufcr und Kulmen, begleiten ibn, der lcbwcr 
auf die 8tadt rufliebt oder ibr in Windungen ücli cingräbt. 
Krücken scbwingcn über den 8trom, als wären sie darüber 
gcwacbscn, wie alles in diesen Kildcrn gcwaclücn ist, geworden, 
in 8tillc und 6röbe der Zukunft ücb überantwortend.
Kreslau ist die gotiscbc 8tadt: das katbaus, die /^lagdalcncn- 
türmc, der lurm von 8t. klaria auf dem 8andc. Ibre Ke- 
luönungen aber sind KIZupter anderen 6eislcs und docli voll
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OkOKO 1^1 (1926)



»uln.rMa^got c-inkaul

8k^0

ilr ein scliönes sciilcsisclies Wort und »mittcbringcn« ein eben 
so schöner Kraucli. 80 alt wie das keilen leibst ist wokl das 
»Einkäufen« auf einer keile, um dann die daheimgcblicbencn 
Ungehörigen mit allerlei lcliöncn Dingen :u überraschen. - 
Docla sind es immer schöne Dinge, die man von einer keile 
mltbringt? ks gibt wohl kaum ein 6cbiet, auf dem der Kitsch 
üppigere und Zugleich sciicußlichcrc lZlüten getrieben bat, als 
der der »kcifcandenkcnkcrstcllung«. ^uch kcutc Itann man 
liier käufig nocli die sclilimmstcn Dinge beobachten, und es 
wird allcrköcliste 2cit, daß licii die srcmdenvcrkckrsträgcr 
mit dem nötigen blackdruclt um die Kelcitigung dieser /Uiß- 
stände bcmükcn. 80 wurde r. 6. anläßlich einer Informations
reise des fükrers im Westen von der rührigen »Andenken- 
industrie« u. a. eine ^liniaturfigur des sükrcrs mit verstell
barem reckten >-6ruß->^rm« angeboren, ^uck Wandtcllcr
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Kann man käufig kekcn mit z^ussckriftcn wie »Skne Wurst 
und oknc 8pccl; kat das i.edcn keinen 2weck« oder »Klad 
8onnc im Ucrrcn, 'nc Zwiebel im 6auck, dann kannst ldu 
gut kckericn und bukt käst l)u auck«. Vann sollen aucli nickt 
die vielen sckönen Vlumenvasen und ^sckcnbccker mit dem 
»sinnigen 6rus> aus Vad X-dork« und die »kitzlickcn« ln- 
lckriftcn auf lassen und lellcrn versessen werden, die dann 
traut vereint mit UeiligendUdern und kosenkränien, Xruii- 
Kren und äknlickcm dem irciscndcn rum Kauf anseboten 
werden.
-^uck in 8ci,lcsien ist leider der Xitick nocii nickt endgültig 
vcrscliwundcn, obwokl wir gerade bei uns durck ein gutes 
bodenständiges Xunstkandwerk wirklicli in der bage sind, 
wertvolle irciseandcnkcn auf den ^larkt lu bringen - wie ja 
die Verlucke, die anläklick des Deutsckcn lurn- und 8port- 
festcs gcmaciit wurden, bewiesen kabcn. lZunilaucr Ion, unser 
scklcsisckcs 6las und die Uandfcrtigkeit unserer Uoliscknitzer 
können für jeden 6esckmack und für jeden 6eldbeutcl wirklick 
wertvolle und scliönc Andenken cricugen. l>ie beigefügtcn 
sotos beweisen diese vckauptung wokl lur 6enügc. - 8acke 
des Xäufers aber freilick ist es, auck wirklick einen sckönen 
und gcsckmackvollcn 6egenstand lu erwerben, der auck dann 
nock, wenn längst der Urlaub vorbei und vergessen ist, von 
öcm sckönen krlcbcn der Serien crräklt.

k^ili l-^^l-^lrei/^U5 vkk l-k^u58l-kir-
Ql-^5l-I077e ll>l 5Cl-l lr^lökkl-l^u . 1727

171



ci« 5c« i.c 515c« c 5 «.^«o«^u5

i« v c k ir c > c « 5 « ^ u p7 5 7 v7

Kleimatlicbe und engste Vcrbundcnkcit mit der Kultur 
8cklesiens gaben die Kicktlinicn für dieses Klaus, für die 
/Arbeit der ^rcllitckten 6. lVl. Kroncnbittcr und KI. lVl. Klüdncr- 
8clireibcrkau.
8cklcsiscll ist seine Korm und sclbstverständlicli, aber auck 
seldstbcwuDt stellt es in der kandlckaft, unter alten Kiefern 
und bellen Dirken, in einer kandickaft, die der sclilesisclien 
scbr verwandt ist. 5üc kingangsfront ist nur druck eine 
Srünfläclic von der Strafe getrennt, durcli die über 8tufcn 
und Platten aus fcklcsisckcin 8andstcin der Zugang rum Klaus 
fükrt. kcclits vom Zugang liegt ein kleiner, gepflasterter 
Klof und dakintcr die 6aragc. Oas Kloli der lorc ist samt- 
braun gebrannt und stekt in einem scköncn Kontrast ru den 
Kellen putzfläckcn. kinks vom Klaus sckwingt uin den Ost- 
giebel ein leicktcr 2aun um einen lcklickten Klcidegartcn
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und stöDt an einen datier, die den Wobngartcn nacb der 
klauptstrakc abscillics't und Wind und Strakcnlärm abscliirmt. 
!m krdgcscllos> liegen nordseitig die Klallc, 6ardcrobc und 
die Wirtscbaftsräumc, nacli Osten das SMeiimincr und nacli 
Süden die Wobnräumc und das klZiimmer. »as grolle, in 
der Glitte liegende Wobniimmcr öffnet sicb durcli drei breite 
lürcn rur lerraffc, die von einer brcitausladcnden fvlarkisc 
überdeckt wird und in einen Sitzplatz endet, »er Icrraffc 
vorgelagert ist der Wobngartcn, an den ein alter park grenit. 
lin Obcrgcscbok liegen rings um die ldiclc die Sclilakräumc 
der Kamilie und der Angestellten.
Kür die scblicbtc aber gediegene und bebagliclic Ausstattung 
des Klauscs lcliuf KI. ?vl. Klübncr formicliönc ^löbcl aus edlen 
Klölrcrn, die in rciivollcm Wccbscl und scliöncr Klarmonic 
mit alten, wertvollen Kinrclmöbcln vor bellen putzlläcbcn 
sieben, ^lit buntbcdruclUcm keinen oder bandgcwcbtcr Wolle 
bciogcnc polstermöbcl und lcicbtgctönte, einfarbige Vorkänge 
neben dein Klaus aucb innen den Lbaraktcr und die Krisclic 
eines kandbaules.
2ur Verwendung kamen fast ausscblieslicb scillefilclies 
Material, sclileffscllc Krieugniffc und Arbeiten fclilcsiscllcr 
Werkstätten und klandwcrkcr.
So ist dies Klaus in mcbrfacbcr Klinsicbt ein sclilefficlies: 
In seiner Korm, durcli das Material und niclit rulctzt durcb 
die /^tmospbarc stiller, bcitcrcr 2ufricdenkeit, die es umgibt.
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lebe freunde aus dem Kelch, ikr sagtet: Klan wisse so gut 
wie nichts von unserer Oder, und ich möge euch doch 

einmal von ikr erräklen. Durch eure Worte klang ein leiser 
Vorwurf und auch etwas des 8innes: klun ja, es wird wokl 
nichts besonderes damit sein...

Da denke ich an jenen Sommerabend? ich war aus der keicks- 
kauptstadt rurückgekekrt und stand auf einer Krücke über dem 
lchlestschen Strom, ks katte in den lagen ruvor viel kegen 
gegeben? das Strombett war randvoll gefüllt. Unrukig, ln 
breiter flut, rog das Walker davon. Schleppreise keuchten 
stromauf, Käkne glitten kinad. Unterkald der Krücke richteten 
sie den klast auf und setzten das grobe, braune Segel? dann 
trieben sie im Ostwind geruklg dakin. Der Strom wanderte ln 
den klordwesten kinein. Dort stand, schon tlek, die abendliche 
Sonne und -erbrach auf dem Wasser ln lauter Soldscherden. 
t>avon kam ein so überschwengliches Oleiken über den Strom, 
er glich einer golden flammenden kakn, dav ich mich abwen
den mukte und stromaufwärts fchaute. fiier war alles schon 
still geworden, das Wasser schien nur noch in milder Kewegung? 
in der ferne dämmerte der -^bcnd über den kichwäldern ker- 
suf in einem wallenden Klau. Die Schleppreise mit ikren 
kauchkaknen wanderten in das »Immer kinein, wurden 
schattenkaft und verschwanden kinter den Ufern, Klan kak eine 
Welle noch die kauchfakne, bis das »Immer sie verwischte. 
Ich stand an diesem -^bend lange und korchte und träumte? 
von den Krückenpleilern klang das Kauschen des Wallers klar 
und kell ru mir kerauf, von den KSKnen und Schleppreisen 
schollen die Kufe der Schiffer kerüber, die Vampferschrauben 
quirlten, Sirenen kieken kurre Warnungsruke aus - einige 
2elt später körte ich ein dreimaliges SirenenNgnal, nicht sekr 
weit oben katte ein Schlepprug sich rum Ankern fertlggemackt? 
klirrend gingen nun die -^nker kinunter, und bald daraus 
lagen die Käkne ln der Dämmerung wie eln 2ug dunkler, 
schlafender Klekentiere.

Ich Kand immer noch? als ich mich jetzt umwandte, war die 
Sonne versunken, ein lichtgelder und weiter nach oben apkel- 
grüner Klimmet spannte sich über dem Strom, ks war nun Kill 
und einsam geworden, nur das Wasser kok und flok mit 
kellem Kauschen? eine junge Kraft war darin, die nicht er
müdete, die lag und lischt vom OKen nach dem Welten 
wanderte unter einem ewigen Lefekl des Schicksals. ?4us dem 
Kauschen des Wakers aber stiegen nun kildcr auf? Vild um 
vild kam und wanderte vorbei. ?^us der östlichen Dämmerung 
tauchte eln kleer von Schloten und von fördertürmen am 
Klorlront kerauf, qualmend, lokend und wabernd stand es 
endlich über dem Strom, ekern und rum bersten voll von Kraft 
und 6lut. Ich lak, wie die Schleppreise in langen Keiken kin- 
elnkeuchten und verschlungen wurden und wieder ausgesplen,
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und ich Körte über allem den dumpfen, stampfenden kulsschlag 
der Werke, dröknend und gellend, ich fpürte, wie ein groker, 
kclker ?^tem mir entgegenkchlug, ruk- und rauchvermilcht - 
wie all dies eins war in einem ungekeueriichen, Karten leben 
der -Arbeit. Dann war es, als trüge der Strom mich lachte von 
diesem Kild kort, Oderlchlestens Industriegebiet versank lang
sam in der östlichen Dämmerung, uralte, gekeimnisvoll dun
kelnde kichwälder standen um den Strom, in einer lo tiefen, 
götternaken lautlostgkeit, dak ich erschauerte. >^m blaken 
fforiront rogen fruchtbare Wiesen und T^ckerdreiten dakin? 
unaufkörlich kamen neue und begleiteten den Strom kinter 
dem Saum der Wälder, llachtversunkene Städte und Dörker 
spiegelten sich in der rastlos treibenden Wasserfläche. Weit 
kinten, im Südosten - gleich einem verdämmernden klackt- 
gewöik - wandern die Ocbirge der Sudeten mit dem Strome 
mit. Ich erlebte das alles ln einer immer tieferen Seligkeit. 
Wie geborgen das land ru beiden Seiten dielcs jungen, starken 
Stromes liegt! dachte ich. Wie alles in ikn mündet und in ikm 
rusammenttlekt und von ikm wcitcrgctragen wird! Mitten 
durch das land kiekt der Strom - ja, meine lieben freunde, 
welcher Strom ist so der klcrv und das kückgrat seines landeo 
wie unsere Oder? Sekt, darum lieben wir sie so sekr. -^us dem 
südöstlichsten Wipfel kommt sie, jung und stark durchwandert 
sie unter land und reikt es mit all seinen flüken und Vächen, 
mit seinen Wäldern und Oebirgen, -Ackern und Weiden gleich
sam an sich, damit alles sich rulammenschlieke und ein kin- 
riges werde. Und nach allen Vildern, die an jenem Sommer- 
abend mit dem Strom an mir vorübcrrogen, tauchte endlich 
noch eln letztes vor mir auk: Wie ich nun glücklich unseren 
Strom in seiner kelmlichen Wanderung weiterverfolgte, nach 
Westen kin, wo der Klimme! noch immer ein leiles licht katte, 
erkannte ich plötzlich verwundert, dak er ja geradeswegs auk 
die klauptstadt des Kelches ruströme, ich glaubte Berlins 
Kläukermeer weit kinten in der schwachen klelligkelt über dem 
Strom aukstelgen ru seken - und unser Strom umschlang das 
klerr des Kelches mit seiner jungen, starken flut und brächte 
ikm alle Krakt, die er auk keinem Weg durch unter land ge
sammelt katte, allen kelcktum der krde und der Arbeit, und 
auch keine verborgene Schönkeit, keine liebe und keine Sekn- 
kucht trug er dem kierren des Kelches ru.
Sekt, meine freunde, dies ist die Oder: Sie bindet das östliche 
Srenrland fest an das klerr des Kelches! Sie ist der klerven- 
strang, der das tausendfältige leben, das sich verborgen an 
den flüken und Sewäkern unteres landes tut, rulammen- 
schlievt und dem groben, strömenden leben des Kelches eln- 
verlelbt. Dieter Strom, meine freunde, kat in leidverdunkelten 
selten viele Sekntucht aus unterem umkämpften land nach 
dem Kelch kingetrsgcn, viel stumme Sekntucht, die an seinen 
Vächen und flüken, an seinen blutenden 6renren wach wurde
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in keiken Zerren,- niemand kst sie gekört. ?^ber die reicken 
Sckätze, die unser Strom euck aus unserer Kraft und unserer 
Arbeit rutrug, euöi allen im kcick, ikr kabt sie ein wenig ver
wundert entgegcngenommen »von einem kand, das arm ist 
und abseits im Osten liegt...« Vielleickt aber kört ikr nun 
aus dem Kauschen unseres Stroms, wie nak wir dem Nerren 
des keicheo doch sind, und wie unlöslich verbunden mit den 
Nerrkammern, die der Strom unseres kebens speist. Und wie 
reich wir sind in unserem Schicksal, das uns den klamen 
Deutschland glükender von den Kippen kommen läkt. Wundert 
es euch, dak dieses Schicksal von so vielen ungekannt ist - 
nickt anders als der Strom unseres kandes, der auck der 
Strom unseres Sckicksals ilt? ks wundert mick nickt, block 
immer waren die lorküter des keickes die kinsamen, die keiner 
kennt. Wo Sekakr ist, suckt man keine Sckönkelt. Und jetzt, 
da ick euck Dild um Dild die verborgene Sckönkelt unteres 
Stromes erleben lasse, das Waldesdunkcl keiner Ufer, die 
traumversponnenen Scklösser und -Abteien, die Verwunscken- 
keit seiner Städtcken und Dörkckcn, die bunten krackten seiner 
KZKne und kein immerwäkrcndes kellcs lieben vom nebel- 
umwölkten Morgen in den bestirnten Tobend - wenn ick euck 
all dies reise und erräkle, ko kcküttelt ikr den Kopf: Und wir 
wukten es nickt! bliemand im keick weil) davon! Keiner 
kuckt diese Sckönkeit auk! - kleine freunde, sollen wir das be
klagen? Ick will euck nur verraten, dak ick mick lnogekeim 
freue über die Verborgenkelt unseres Stroms, und dak seine 
Sckönkeit nock nickt abgegriffen ilt - dak sie nock jung und 
kriick, nock unberükrt ist, dak nur ketten eines fremden fuk 
kein Wälderdunkel betritt, und dak es nock nickt dakin ge
kommen ist, dak man wie tteulckrccken über keine Sckönkeit 
kerkällt und sie cntkeiligt mit lautem Wckcn und ckrkurckts- 
loker 6ier. Die Stille, die über keinem Wakker ist und die 
durck die kiekenkronen der uralten kicken wekt, leidet das 
nickt. Wer unsern Strom kenneniernen will, muk wieder 
sckcu geworden sein, kr muk in sick selbst genug Stille mlt- 
bringen, um dem Strome begegnen ru können. Dann aber 
wird leise alles aus der Verborgenkelt steigen und ru ikm 
kommen, dak 1km das kkerr ickwer wird ...
Sckwer von der vollen, gesättigten, Sckönkeit dieses Strom
landes ...
Dann wird er den Genicken des Stromes begegnen, den wort
kargen Sckiffern, denen der ickwere, keike Sommer das 
l.äckeln aus den Oesicktern kortgebrannt kat - wunderlick 
klingt aber das Kelle kacken eines Kindes vom Kakn ker- 
über, ein kleines -Vlädcken im Kurren flatternden köckcken 
klettert über die fckwarre Kokle und ersckeint dir wie eine 
llckte Vlüte über dem dunklen, ickwerkälligen Kakn, der das 

keben trägt. Denn die Klärte des Arbeitstages und die Ver- 
lorenkeit des Traumes woknen kier am Strom, wie überall 
in unserem kand, gelckwisterlick eng beieinander. Ikr tackelt 
viellelckt, wenn ick euck von Scklesiens Iraum und Sckleliens 
Arbeit so in einem -^tem erräkle, aber beides, liebe freunde, 
ist dock nur eins: Immer blükt unser Iraum und wäcksi 
unserer KIZnde Werk rugleick aus dem dunklen SckoK unserer 
krucktbarcn krde.
Und dock soll ick euck ein wenig von dem Welen unseres 
Stromes, unseres kandes und unseres Sckicklals wissen lassen 
in einem Viid, das euck in der krinnerung kalten bleibt, so 
denke ick an jenen anderen Sommeradend, da ick auk einem 
koklcgeküllten Kakn die Oder kinabtrieb. Um mick rock es 
nack Kokle, nack Klolr und nack leer, kinter mir stand der 
Sckikker an der kuderpinne, unbewcglick, die Karten Trugen 
sickernd über dem Strom. Was tausend -^rme müksam aus 
der liefe der krde gedrocken katten, das kukr er in seinem 
Kakn nun dem kelcke ru. ^Ut einem Karten ltaulcken glitt 
der Kakn durck das Wasser. Die Ufer aber, die Srasdämme 
und die vollen kaudkronen des kickwaldes, waren vom 
abendllckcn kickt bunt und sckön beleucktet, und über dem 
WaNer lag stromabwärts ein ickimmerndes kickt, das Strom 
und Ufer und Kümmel ineinander verspielte. -Mes nakm ick 
gleick deutlick wakr, den strengen Oeruck von Kokle und 
leer, und den unirdilck lcköncn ?^bend.

kinmal aber trieb unser Kakn an einer kleinen Duckt vorbei, 
wo alte Weiden ikr Sckleiergerweig tick in das WaNer kinab- 
kängen lieben? in dieser Duckt lag ein kleiner Kakn - ganr 
einsam und verloren lag er da -, ein fMdcken sak darin und 
lckriev an einem Driek. ks war wokl ein kiebesbriek, den sie 
da ickrieb? denn sie war so versunken darin, dak sie unseren 
Kakn erst bemerkte, als wir dickt an ikr vorübcrglltten. Da 
sak sie plötzlick auk mit grokcn, traumerküllten zeugen und 
läckelte uns an.
Sie läckelte uns an, kein krickrecken ging über ikr Seückt, 
und das groke, dunkle lier trieb vorbei und verickattcte 
einen -Augenblick lang die kleine Duckt.
-^ls ick dann rurücksak, sak sie sckon wieder über ikren Driek 
gebeugt und kckriev.
Und als wir sckon fern waren, lo dak ick kaum nock die Kelle 
Seütalt erkennen konnte, fak ick, wie sick plötzlick eine Kland 
erkob und etwas Weikes in den Strom kinausfiattern 
iiek... Sekt, liebe freunde, so ist es mit uns und unserem 
Strom: Wir kaben ikm wokl all untere klebe und Sekniuckt 
anvertraut, und er ist uns wie eine -Vlutter - aber seinen kreis 
kaben wir ru singen vergessen.

Nn der Oder 
prunken nickt «tol? Oesänge, 
still sieben die käkne die Spur 
in den Nbend kln.
Nn der Oder 
scklummern nock all die klänge, 
die Sterne verkünden sie nur 
und der Mondrubin.

Wo die Sckatten 
wacksen und alles verdüstern 
und graukeuckter Nebel dem Orund 
der Wiesen entsteigt, 
dann kört man 
die Weiden im Nbendwlnd flüstern 
und ein Wort aus geliebtem Mund 
beglückt uns vielleickt.

Viele Ströme
locken uns kort, und wir aknen, 
die krde ist überall sckön -
und dock jener ^on
»fln der Oder«
rult uns wie mütterlick Maknen 
und läutet wie Olockengetön
;ur keimkekr dem Sokn.

Klans kliekrawietz.
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klle klar, die Verfasserin unserer krräblung »Die beiden Sylvestern«, 
Ist in einem kleinen scklesiscken Sebirgsdorf geboren. »eute Ist die 
SSjSkrige Schriftstellerin, die stck mit Ikrer kcklestkcben Heimat eng 
verbunden kühlt, In kerlin als l-cbrerin tätig.

D ie katerne tanrt.
Klan kat ste an einem Drakt quer über die Strave 

gespannt. Die katerne scbneidet stck eine kreisrunde Scheibe 
iir den schimmernden Asphalt und bestreickt Ne mit einer 
dünnen, mattgelben flüstigkeit, an deren kande die Dämme
rung wächst. Dann wölbt sie eigenwillig den Kreis nach einer 
Leite aus, so dak die Zweige einer jungen Lücke, das 
schmiedeeiserne 6itter des Sartens und der Klund eines Brief
kastens am steinernen Pfeiler erschreckt klneintaumeln in die 
Llendung. ?^ber lckon im nächsten Augenblick entlskt ste kle 
und greift gegenüber nach den gemusterten 8teinen des Lürger- 
stciges. Immer aber springt der schwankende Kreis über die 
8tra6e, rwilcken den Händen der Dämmerungen auf und ab, 
auf und ab.
Der Wind singt.
Die katerne tanrt.
In dem kleinen »aus im Sarten, hinter der jungen Lücke und 
weit hinter dem Sitter ist ein fenster erleuchtet. Dort steht 
klary vor dem Spiegel und kämmt stck nachdenklich das »aar 
aus der 8tirn, strafst es ru beiden Seiten und riebt endlich 
behutsam einen sekr geraden Scheitel. Sie beginnt damit über 
der klasenwurrel, macht einen kühnen Strick durck die bukt 
und landet mit Slckerkeit genau in der Glitte der Stirn. KIun 
nimmt Ne die Lürste, und es ist, als überrieke ste ikr »aar mit 
einem goldickimmernden, im Srunde jedock dunklen lucke. 
Sie stekt einen -Augenblick ganr unbeweglich und mikt ikr 
(Zegenüber, dann greift ste nach einem mattblauen Seidcntuch, 
legt es einfach um die Schultern und wickelt die ?^rme und 
den keib darein, ks steht nun eine krau da, sekr schlank und 
weich und einfach, eine krau mit dem Sestckt einer Madonna 
und vieilelckt ein wenig ru erwartungsvollen -^ugen.
Die krau streckt den T^rm aus. Das "kuck gleitet an ikr entlang, 
als sei es ein Stück ikrer Vewegung, eke es stck ru neuer Ver- 
kckwendung schlickt.
»Sckön!« sagt klary.
^ber dann hat ste im nächsten Augenblick den Kamm in der 
»and: ein Strick, und das Sestckt der Madonna ist ru dem 
eines Lastenjungen geworden, einem spitzbübischen, kecken, 
unendlich beweglichen 6estckt, das blaue "kuck liegt am Loden, 
ein sckmales rotweikkariertes Wams kommt rum Vorsckeln, 
und Klar^ beginnt mit den fingern ru kcknalren, nur so, wie 
Lastenjungen eben tun. -

,Was macke ick nun?' denkt klarv. »»ierin werden ste nett 
ru mir kein, und ick kann tausend Streiche tun. ?4ber das 
andere ist schöner.« Sie räklt an den Knöpfen: »äa, nein, ja?« 
Was war das andere überhaupt? ks war dock auch eine Koste, 
aber was kür eine? kinkack und sckön und weiblich. - .Soll 
ick', denkt Klary, .und blök den Scheitel und das blaue luck?' 
Rber der Sastenjunge siegt.
klarys rotgewürfeltes Wams ist überall und nirgends. -Us 
ein kleiner unglaublich krecker Kobold geistert ste durck das 
verwandelte »aus der freundin, ein verwebtes anmutiges 
ktwas rwilcken vielen ru gut durckdackten, ru kostümierten 
Kostümen. Sie trinkt den Lecker der Verrauberung in einkacken 
lügen leer, ks bleibt kein Kest, sckal und traurig, kür das kr- 
wackcn bereit, klary spielt ibre koste wie eine ganr groke 
Künstlerin. Wer binter der kolle das Mädchen ^karv grellen 
will, greift bukt, ks gibt keine kiary, es gibt nur nock den 
kleinen kausejungen, der tapfer beiden und Kratzen kann und 
der auf wlnriger flöte kiedcken spielt, ganr allein auk einer 
Treppenstufe wie auk ferner Intel- einer flöte, die irgendwo 
bervorroilte, als man den gelben Vorbang ein wenig lüftete, 
und die Veates kleiner "fockter gebören mag.
Von unten dringen kacken und ^lustk und das -^uk und -^b 
der Stimmen, aber es kommt nur wie ein Wind ru der kleinen 
kandschast auf der "kreppe.
Das ist ^an, der Architekt, der das kagt.
kr bat es schon lange gesehen, und die "föne der flöte haben 
ikm die »aut geritzt wie keine spitze Steine. ?^ber dann kat er 
es sagen müssen und rerstören, der Wunderkücktige, und hat 
^arv berunterkolen müssen aus ihrem Versteck. Und der 
kleine ^unge klarv kat sein kllklosestes und ecktestes Sestckt 
gemackt, als ^an fragt, bei wem er denn »ütejunge kei und 
welcke Lerge ikn die Stille gelehrt und das flötenspiel. Klary 
welk lange ru erräklen, und ^an weik lange rurukören. kr 
lagt: »Wer näkt dir denn die Knöpfe an, kleiner Hirtenjunge?« 
»?Mne groke Sckwester.«
»Was macht denn die?«
»Ooooock-------- .«
»Willst du es mir nickt lagen?«
»-^ck, die ist ru »aule und näht und kockt und ist klug und 
trägt immer blaue Kleider.« Der äunge ^arv straklt. »fast 
wäre meine Sckwester mitgekommen«, phantasiert ste, »aber 
dann hatten wir beide rulammen nur ein paar Sckuke, und 
da ging es nickt.«
»Warum kat ste denn keine Sckuke?«
»Weil ste bleibend ist.«
»Und du käst Sckuke!«
»^a, ick wandere.«
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»Va seid ikr aber merkwürdige SekckwiNerl IN Ne denn kckön?« 
»ks ist ja meine 2willingskckwcNer. 8ie Nekt genau so aus wie 
ick, nur eben den 8ckeltel in der Mtte.«
»?^lko dock kckön.«
»Vielleickt.«
8ie tanren rusammen, einen lanr lang und nock einen. 8ie 
reiken ikre länre und Sekpräcke, ikr kacken und ikr 8ckweigcn 
aneinander wie bunte Kugeln an eine Kinderkette. Und sie 
tragen diele Kette bekutsam durck den steigenden Wirbel des 
Abends in keimlicker -^ngN, dak die 8cknur reiken könne, die 
soviel Wunder trägt, und in wacklender vegiückung, weil 
Nekält.
^an kat ^larv um S Ukr abgekolt. 8ie war sckon unten am 
Sartentor, als sein kleines welkes T^uto ankielt. 8ie sind in 
die 8tsdt getakren. 8ie kabcn einen Kakkee getrunken in einer 
jener gedämpsten KatteeNuben, die die jäk aufspringende 
Wackkeit fast kckmerrkakt steigern. 8päter kaben Ne 8ckau- 
kenNer angeieken. 8ekr auskükrllck. ^an kat die Vckpreckung 
mit einem keiner Vaukerrn auf morgen verlegt, kr Nekt neben 
klary und kört lkren Vetracktungen ru: »Dies Kleid iN un- 
geickickt. - flierru gekört Klolr, nickt 6ias. - T^ck, ieken 8ie, 
dies luck wirkt wie am Ualke eines fukrmanns, der mit der 
keitkcke knallt!«
^an kört entrückt ikre Vemerkungen über die Genicken der 
8traKe. kr Nekt Ne mit dem Zeitungsmann vcrkandeln, bei 
dem Ne eine IlluNrierte kauft. Der Vtann Nrakit. 8ie wendet 
Nck ru ^an rurück mit dem Sleickmut eines jungen lieres. 
Vor vückern Neben Ne lange.
»Uineingeken?«
kr folgt suck kier ikrer Weisung.
Dann Neben Ne in dem bucberküliten kaum, nebmen wablios 
vücker in die Kland und kinden freunde. - klarv blättert in 
einem Vucb von Siono. äan Nekt Ne verNnken. ks iN, als 
ginge Ne fort, in das band des Kuckcs blnein. Ikr ScNckt wird 
ganr weit, kr tritt neben Ne. kr lieN: »jedesmal rerkrampft 
Nck mir das fierr bei dem Sedanken an all das, was ick 
verliere, indem ick fo am 8trakenrande kocken bleibe.« Und: 
»Vielleickt, dak ikr in der Verwirrung die Klarkeit des Uerrens 
wiederklndet.«
»Weil wir so gefangen Nnd«, sagt klary.
»Wieso gefangen?«
»?^ck ^an...« - Ne legt ikm die »and auk den /^rm - »in alles, 
in untere Iräume, in unler 8oieln, in uns ielbN. Wir können 
nickt kort, wir kakren und fakren und erkakren dock nickts. 
Wie 8teine Nnd wir. Sott weik, wie kekr wir 8telne Nnd.« 
»Leben«, kagt Ne glelck danack.
Und Ne lacben kckon wieder und nebmen die Dämmerung und 
die 2weige der Väume, den kckimmernden T^kpbalt, die Wärme 
ikrer leiten Vcrükrungen kin, geduldig und wie groke Kinder, 
ks ertckeint äan, der nun klary öfter abbolt, wie ein Sclckenk, 
eine krkökung keiner kelbN, ikren kleinen Sekciückten ruru- 
kören, wenn Ne ko im ?^uto neben ikm sitzt, wenn Ne keine 
Uäuker unter allen anderen berausfindet: »Ualt, äan, dies kier 
kaben 8ie beNlmmt gebaut«, - wenn Ne rukammen tanren. 
ks iN auf eine ganr neue Welke erregend und kckön, mit klarv 
ru tanren. 8ie iN dock gar nickt kckön im landläufigen 8inne. 
8le bat nur eben etwas, was die anderen den Vllck nacb ibr 
wenden läkt - diese unglaublicbe 8icberbelt der Vewegungen, 
ikre kebendigkelt, das Warme ikrer 8timme und dann diese 
kinkälle, diese Lapriolen: »Dicke VluNK iN wie ein Kakn, der 
keNgemackt iN, und der Wind wekt. - Das ist wie VaknNeig 
am Morgen, und es regnet.«
8ie findet immer etwas anderes, es kommt aus ibr kerauo- 
gesprudelt, dabei lackt Ne und tanrt, tanrt, - nie kat er 

gewukt, dak lanren so leickt, so sckwebend kein könne, ko 
kekr: »8onne auk Vuckenwald im ^unl«, wie klary eben feN- 
gettellt kat.
block nie kat klary ^an ru Nck elngeladen. kr welk, dak ikre 
kltern geNorben Nnd, dak Ne Vuckkändlerin werden will, »oder 
ko etwas ?lknlickes«, dak Ne mekr aus bleigung als aus 
2wang KunNgekekickte Nudiert und das kleine blaue mit ikrer 
2wiIlingskckweNer und irgendeinem »kumorloken und bär
tigen kkepaar« teilt, das den oberen 8tock bewoknt und, 
wie ^larv Nck ausdrückt, ein graues unNcktbares ^IZukedakein 
kükrt. »Klan Nekt Ne nie«, kagt Ne, »köckNens, wenn Ne uns 
die Kliete bringen, aber irgendwo knabbern Ne dock an den 
lapcten.«
»früker war dort oben mein Kinderrimmer«, erklärt Ne, »und 
ick kak vom Nett aus direkt in den Wipkel der Kieker. Und 
wenn meine kltern weg waren - und Ne waren kckrecklick okt 
weg - dann langte die Kieker mit ikren guten, klebrigen 
Trinen ru mir kereln und erräklte mir Sekckickten. 8ie rock 
ko gut, und durck Ne kindurck konnte man die Wolken und 
den klond keken. klanckmal woknten guck kleine Vögel in 
ikren Zweigen, die piepten ganr leise, ick glaube im 8ckiak. 
?^ber das klang traurig, manckmal kabe ick auck geweint.« 
»Ick möckte 8le einmal besucken«, sagt äan, »die 8tadt iN 
laut und voller Wandlungen. Ick möckte 8ie einmal in 
Ikrem eigenen Kaum leken. Und ick möckte auck Ikre 
2willlngskckweNer kennenlernen, von der 8ie mir soviel 
erräklt kaben!«
Klary mackt eins ikrer rätielkakteNen SeNckter. »^a«, lagt 
Ne endlick, »kommen 8le dock am kreitag. Ick bade rwar 
8eminar bis um acbt, aber 8ie können Nck solange mit 
I^aria antreunden. - äa, Ne kclkt wirklick ^laria, meine 
klutter wollte es so kaben. Dak Ne mir lckrecklick äknlick 
Nekt, wiNen 8ie. /^bcr sonst iN Ne lekr, kekr anders, glaube ick.« 
»Ick werde 8ie sckon auseinanderkalten«, sagt ^an ruver- 
Ncktllck. Und er denkt: »kine s^larx kann es gar nickt doppelt 
geben, kntweder iN ^laria eine langwellige Sans oder 
aber -?« Und dies »Oder« wird ru der kaum elngeNandenen 
frage nack einem Sekcköpt, das ^lary rum Verweckseln 
äknlick sei und dock ganr anders.
.^usgesckloNen', denkt äan. T^ber wakrend er eben nock 
in der Verrauberung, in die er Nck seit jenem faickingsabend 
verstrickt lak, seine klebe ru klary gradlinig wackien küklte, 
ltreckte Nck mit einem >1ale die krwartung auf jene andere 
klary, die ^larla kiek, wie eine Uand nack 1km aus und 
griff nack der 8telle in ikm, von der er in allru bereiter knt- 
täufckung wukte, dak ^ary Ne nickt füllte, nie würde erfüllen 
können.
Und dann Nekt klaria da und öffnet ikm die "kür.
klary. - Ikre Seitab, ikre -^ugen, ikre 8timme.
Und dock eine andere, sekr neue klary, die lkn begrüvt und 
ikm durck ikre elnkacke /^rt sckneil über keine VeNürrung 
kinwegkilkt. »Ick weik«, sagt Ne, »8ie müssen Nck erN daran 
gewöbnen, dak ick klary und dock nickt klary bin. Vas 
gebt uns immer so. Übrigens etwas lekr Dummes«, fügte 
Ne kinru, wakrend Ne seinen Mantel auk einen Lüge! kängt, 
»jViary kann nickt gleick kommen. Ikr Protektor kat Ne ru 
einer vckpreckung über ikre -Arbeit teNgekalten, Ne konnte 
nickt gut abkagen. Und ick kabe 8ie telepkonikck nickt 
mekr erreicken können.«
»Wie kckön Ne iN«, denkt ^an, und es erkckeint ikm kaN 
kelbstverNSndlick, dak ^lary nickt kommen kann.
kine elnkacke Kämpe gibt allen Dingen färbe und Wärme. 
Die kiöbel Nnd ganr Woknung: bewakrende und mittende 
freunde eines Nillen kebens. Viele vücker Nnd da, glelck 
voran KleiN, und groke Rappen mit Kunstblättern. Vlaria 
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stekt den Wanderungen keiner zeugen ru, still und wartend, 
wäkrend sie ilnn den loast mackt. Sie findet es lelbstver- 
ständlick, dak ikr Vekucker dem Limmer ebenso Outen lag 
sagt wie ikr. ^an spürt erlöst und dankbar, dak man 
scbwelgen darf, obne dak die Oestcktcr leere Stellen 
bekommen.
Und dock gesckiekt danack das Unglaublicbe, dak ^laria mit 
ein paar fragen ^an rum steden bringt, dak er, der Sckwelg- 
same, der stets von ^lary restlos als 2ukörer Vcanspruckte, 
ankängt, von leinen Plänen ru reden, und wie er dar» kam, 
Architekt ru werden und nickt ^laler, wie er erst wollte, ks 
ilt, als sammelten stck die verlckiedenen Kräfte keines Lebens 
unter Marias aufmerksamem Vlick ru einer Linie? er sagt 
vieles, was er selbst nock nie ruvor so klar gesellen bat, und 
spürt beglückt das kcko, das ikm von Zvlaria cntgegcn- 
kommt. ktwas, das nickt ausweickt, sondern entgegenstekt, 
ganr okne Z^nmakung, einkack, beglückend, verstellend.
Ataris erkäkrt, was ^larv nickt aknt: dak äan künk 6ekckwllter 
bat, dak er den jüngsten kruder studieren läkt, dak seine 
Cutter bei der letzten Oeburt starb. Und äan stekt inmitten 
ikrer Oespräcke belustigt, wie /^laria ein Strickreug in die 
fland nimmt und mit klappernden kladcln ru stricken beginnt. 
»Skisocken kür ^larv«, erklärt klaria fo nebenbei, und ^an 
welk, dak /^karv niemals so würde sitzen können und Strümpfe 
stricken, dak sie viel ru unrukig daru ist. Und es befällt ikn 
plötzlick wie Z^ngst, dak ^lary kommen und diese Stille stören 
könne mit ikren kinkällen, ikrem backen, ikrer ansprucks- 
vollen Z^rt, alles in stell und ikren Augenblick einruberieken. 
kr will nickt beide Sckwestern nebeneinander seken, und 
bcsckllekt ru geben. Sein Z^blckied ist eilig und unvermittelt, 
käst wie eine kluckt. klaria fagt: »Vieileickt treffen Sie klary 
nock, und sonst will ick sie grüken. Oute klackt!«
Und die lür sckliekt Nck klnter äans Verwirrung mit der 
leise tönenden Unerbittlickkeit aller Türen.
ks ist ^larv, die ikn anruft.
»klun, äan?« Ikre Stimme, kell, kricgerlsck, lustig.
»klun, ^larv?«
»Wie gefällt ste Iknen denn?«
»Z^ck, ick kabe ste den ganrcn Z^bcnd lang mit meinen stcden 
gelangweilt. Sie kat nickts gesagt. Z^ukerdcm ist es furckt- 
bar, diese )TknIickkeit mit Iknen, geraderu quälend! Sie kat 
mir auck die Vildcr Ikrer Litern gereist. Ick erlckrak, als 
ick körte, dak Ikre Cutter Sckauspielerin war, k^larvl«
» Warum?«
»Ick bin Sckaukpielern gegenüber immer skeptilck, ick könnte 
es nickt einmal sagen, warum, es ist einkack eine fremde Welt 
für mick!«
»ks ist ein Scklcksal, Sckauspleler ru sein«, sagt k^lary.
Sie verabredeten nickts, öan merkte es erst, als ^lary längst 
abgekängt katte. Arbeiten, täusckt er stck vor. lck muk vieles 
nackkolcn jetzt, Dann kann ick ste mit viel besserem Ocwissen 
wieder anruken.
Und ^an arbeitet, vis tief in die klackt kincin stellt er vor 
keinen ^eicknungen, mikt, recknet, verwirkt und erbebt. Die 
Stille bekckenkt ikn mit wackkender Vereitkckatt, und daraus 
wieder kommen neue formen, wäckst keine Kraft, ste plastitck 
ru gestalten, der Wirklickkeit angemessen. kr ist wacker und 
bereiter denn je? die kaukcrrcn folgen willig leinen Vor- 
fcklägen, deren Slckerkcit ste überreugt? nie kaben ste ikren 
Z^rckitekten straklender, einstcktiger, ruglelck bestimmender 
gekeken.
^ber dann welk äan, mitten klneln in fein Sckasscn, dak 
es fluckt ist, dies alles, dak er vor ^larv fllekt, weil er 
^aria traf.

ks ist der s^lann ^an, der ^larv, diese rätselkafte, stck immer 
wieder entrlekende ^larv ru stck rwlngen möckte. Und es ist 
der groke äunge äan, der keimkekren möckte ru der stillen 
frau, die Claris kelkt, keimkekren und sckweigen und da 
sein und die Sclbstverständlickkeit einer Liebe tragen wie 
einen altercrbten sting, der alles umlckliekt.
Veides ist aber äan. Der junge äan, dessen Liebe nock wie ein 
kaum im Winde stellt, und der dock ein Klaus kaben muk, 
eke eine frau wie ^arv, eke eine /vlaria bei ikm sein kann 
in der Selbstverständlickkeit eines Alltags, der das Leben 
selbst ist. Z^ber äan, der vielen ^lenscken, jungen und alten, 
fläuler baut, die so sind, als seien ste kür ste gewackken? ^an, 
der die Vision einer neuen form nickt nur erlebt, sondern 
ste auck ru gestalten vermag, vieler äan bleibt ein wunder- 
gläublges Kind, seit er lvlary kennt und um Claris welk. 
Der kaum seines trotz manckerlel freundkckakt unberükrten 
flerrcns füllt stck mit steigender krwartung, als müsse ikm 
von dielen beiden kVlädcken eine Offenbarung werden, die 
feinem Leben von stck aus unermeklicke Verrauderung und 
neue Oestalt geben werde. Z^ber ein Klaus baut er nickt. Dak 
eine kntsckeidung von ikm gefordert werden könne, ein ein- 
kackes klares äa ru einem anderen Genicken, fckicbt er nock 
unwillig von stck kort, ks wird stck von selbst entsckeiden, 
und eigentllck welk er längst, dak es klary ist, - nein, er 
kann es wlrklick nickt sagen, kr wird vor allem klary 
bitten, mit ikm ins Ikeater ru gellen. Die neuen Pläne steken 
fertig am KeiKdrett, es ist an der 2elt, eine krkolung einru- 
sckieben. Und es wird tckön sein, ^lary in ikrem Abendkleid 
ru seken und ikren kleinen Dingen rurukören und stck von 
neuem verraubcrn ru lassen von ikr, von ikrer bläke, ikrer 
Stimme, ikrem rutraulick-strengen Durckcinander. - - 
ks ist gut, neben ikr ru sitzen, im Dunkel des Parketts, aus 
dem ikre Klände und Z^rme ein wenig leuckten und, wenn er 
stck ru ikr neigt, ikr Oestckt. ks ist gut, neben ikr ru sein 
in der kaust und ikr Kild im Spiegel ru seken und den 
weicken, dunklen Stoff ikres Kleides, der ste und ikre Ve- 
wegungen in elnkacken grasten Linien trägt. Und es ist gut, 
ru denken, dak der Z^bend nock lo lang ist, dak man nock 
ein Olas Wein trinken wird, und dak alles, was auf der 
vakne gcsckiekt, durck den filter ikrer kritilcken krläute- 
rungen ein knapperes, ekrlickeres Oestckt bekommen wird. 
Später sitzt ikm eine ernstbatte k^ary gegenüber. Ikre Kritik 
rum Stück ist kurr. Statt dessen fragt ste: »Klöckten Sie Scksu- 
spicler sein, äsn?«
»blein«, sagt er, »der Oedanke, stck selbst an eine stolle geben 
ru müssen, die immer ein Publikum brauckt und die man 
weckselt wie ein Kleid - nein. Ick wäre ein lckleckter Spieler, 
lck würde nur immer mick leibst lpielen können, glaube lck, 
und das nock nickt einmal gut.«
»Das möckte ick eben wissen«, lagt klary, »es ist die stolle, die 
dem Sckauspleler »gelingt«, ein Stück seiner selbst, reikt ste 
ikn, den sonst Ungeformtcn, rur unerkörten Steigerung seiner 
selbst fort, ist ste eine /vlöglickkelt seines vielfältig gespaltenen 
Icks, in der er stck findet und im kcko des Publikums be
stätigt leken muk, - ist er nickts, weil er alles kein kann? 
Oder aber gibt er mit der Sickerkelt des wakrkakt Demütigen 
der stolle wissend und klar gestaltend eine form, lo wie Sie 
ein Klaus kinstcllen, aus Kräften, die er aus der fülle seines 
menkcklicken krfakrens nekmen kann, wie Wäscke aus dem 
Sckrank, - kat er die stolle oder kat ste ikn?«
»Kommt nickt beides rusammen, klary, wo etwas geformt 
wird?« sagt ^an. Ick denke mir eine stolle sknlick wie eine 
vauaukgabe vorgereicknet und auk bestimmte Linien festge
legt. Trotzdem bleibt ein groker kaum frei als forderung an 
uns, etwas daraus ru macken. Die freikelt, ikm unser Oestckt 
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ru geben und selbst ru spiegeln in unserem Werk, wird immer 
Versucbung werden, in lkrem falle den Dickter, in meinem 
ick die Vlenkckcn, kür die ick baue, rum Objekt des eigenen 8ick- 
auslebens ru macken. Wakrsckcinlick ist bei solcken Vlenscken 
die kmpkängllckkeit kür die Vierteltöne des kebens sekr grok. 
-^ber sie kat kür mein Oekükl nur 8inn, wenn daraus die 
Krakt wäckst, die aus der Vckessenkelt eine lat msckt. Die 
Welt rum Objekt kür mick ru macken und daraus meine 
künltleriscken Vlögiickkeiten ru genleven, ist nock keine lat. 
Und viellelckt kängt jeder 8ckauspieler, jeder Künstler, ja über- 
kaupt jeder ^lenkck so an, dav er in seinem Veruk, ebenso wie 
in keinen freundsckakten, Nck selbst spiegeln und gesteigert 
erleben muk. ?^ber die Oroken unter lknen werden dabei 
nickt ktekenbleiben, well die kiebe rur 8acke in lknen reik 
geworden ist, eine Eingabe, die laten werden läkt. Und das 
ist es auck, was mick dem 8ckauspieler gegenüber so lkeptisck 
mackt: Ick kalte ikn kolcker klingade nickt käkig, er kann nie 
von sick kort!«
»Viele Genicken Nnd 8ckauspleler, auck okne Vükne«, lagt 
Vlar^. »Wieso?« »O, sie kaben viele kolien wie einen 8ckrank 
voller Kleider, und in jedem Kaum Nnd sie rlcktlg angerogen, 
spielen Ne die passende kolle. 8ie bewegen Nck lo kadelkakt, 
und ikre Vükne lN die ganre Welt. ?4der eins können Ne 
nickt: dkackt können Ne nickt sein. KNe. Und es mükte etwas 
geben, was ikre Vükne rertrümmert, wo Ne aufkören, eine 
kolle ru spielen, - irgend jemand mükte lknen das lor auk- 
macken aus dem Ikeater, ins freie, ins lebendige, von Nck 
kort, wie Ne sagen!«
»Ick welk nickt, Klary, ob Ne nickt ko leben wollen, ob das 
nlckt die ganr bewuvte formgebung eines Genicken iN, dem 
krlebnisse, 8teigerungen seiner selbN und die Vielfältigkeit 
menkcklickcr Vegegnungen den elnrigen Keir des kebens be
deuten, wenn auck dieser Weg ru einem im 6runde troNiosen 
8kcptirlsmus kükren muv. - »kben«, sagt Vlary, diese form 
leben, die von weitem so nack Weltmensck ausNekt, iN viel- 
leickt gar keine form, sondern viel eker eine 8ckwäcke. Im 
8plel mit den eigenen ^öglickkeiten spielt viellelckt nur der, 
dem die Krakt feklt ru, ja, woru, ru diesem einkacken, kack- 
licken, liebenden.«
»Viellelckt merken es diese ^enkcken gar nickt, dav Ne 6e- 
kangene ikrer kollen Nnd?«
^tarys OeNckt kat dunkle 8ckatten. »Dock, äan«, sagt Ne, Ne 
werden Kinder seken und junge "Nere, Ne werden vor Sänken 
und Viumen Neken müssen mit der Irauer ikres Wissens und 
manckmal müde sein, so tckrecklick müde, und niemand 
kommt und nennt Ne bei ikrem kkamen? alle verfallen dem 
Zauber ikrer Verwandlungen. 8ie würden es auck gar nlckt 
vertragen, beim klamen genannt ru werden. 8ie würden Nck 
sckämen, weil vieler klame namenlos keiven mükte, weil er 
kinfackkeit fordern würde, das VNckts, das nur Oewackkene. 
8ie aber kleiden Nck in Oekelmnls. ks itt die färbe ikrer fluckt, 
der Mantel ikrer kinkamkelt.«
»ks tut kaN wek, lknen rurukören, klary.«
Vlarv Nekt ikn an. »ks iN sckön, jemand alles ru sagen.« 
»Was alles?«
»^ck überkaupt! - kroN äan. Ick trinke auk Ikr kleines 
gutes -^uto, das mick jetzt sckleunigN keimbringt, ja? Ds- 
mit 8ie auck nock scklafcn können!«
»8cklafen«, denkt äan, »o ^lar^. Vci dir kcklafen. Diesen 
^lund rum 8ckweigen bringen«.
»Woran denken 8le?« sagt ^larv und kat ikr altes 6eNckt 
wieder. »7^n Ikren Vlund, ^ar^!«
»äs, äan«, sagt Ne. -
Verve wissen es jetzt, und ^larys Uand rlttert ganr leise, als 
Ne das Weinglas kebt.

»Warum lN ln lkrem Nick soviel Müdigkeit?« denkt äan. 
Und er iN kilklos vor einer bist, die er nlckt begreift.
ks wird nock viel 2eit vergeken, eke äan daran denkt, ein 
«aus ru bauen.
Vorläufig sckaltet er den ^lotor in feinem kleinen, guten 
Ruto ein und denkt: »Olelck werde ick klary küssen«.
Die Ntzt neben ikm, sekr gerade, lekr NiN, und äan wcik 
nickt, wo Ne iN, ob bei ikm oder sckon längN da drauven 
im 8ckeinwerkerlickt, unerreickbar, unfakbar.
kr gibt unwillkürlick mekr 6as, als müsse er Ne fangen,- aber 
sckneller nur entgleitet Ne mit den 8tämmen der Väume, den 
Häusern und 8teinen am Kande der Kurven den taNend 
wacken ^ugen seines /^utos.
»Wokin kakren 8le?« fragt k^arv - Vor lknen liegt weite 
8trave, und ru beiden Veiten felder wie ausgcbrcitete Uände. 
Nirgends Nnd klckter, Ne müssen sckon lange gekakren kein. 
»Ick kakre ru lknen«, kagt äan und kält das ?^uto an, ko 
kektig, dak kiary nack vorn gekckleudert wird.

»Verreik, ^larv«, kagt äsn.
Klan kört den Wind über das kand geben, mit einer leiken, 
klagenden 8timme, als kucke er etwas lang Verlorenes, Un- 
wiederbringllckes. ^larv rükrt Nck nlckt. 8ie Ntzt da, in Nck 
geneigt, stumm, bange iN das 8ckweigen rwlkcken iknen 
wie eine kckwingende Slocke.
Und dann kükt äan ^lary.
»Umdreken, äan!«
Die 8ckeinwerker tanren rund über das feld, nun liegen Ne 
in umgekekrter Kicktuns? ielle Nngen die Kader, »krräkl mir 
etwas, ^larv « ?^ber ^larv bleibt Nill. 8le kusckelt Nck nur 
ein wenig an äans 8ckulter und lagt nur: »Vlüde, äan.« 
Und äakn käkrt kekr kcknell jetzt, denn es gilt nickt mekr, 
eine unkakbare ^larv einrukangen, die vor dem ?^uto 
tanrt, es gilt vlelmekr, die müde, kleine klary ko scknell wie 
möglick keimrubringen.
»6ute klackt, ^larv. l-iebe kleine ^larv «
T^ber ^larys "frauer iN da, und keine klände Nnd ratlos, und 
ikr klund iN fern.
»Vlary«, sagt äan kllfloo, »biN du to müde?«
»äa«, sagt Vlarv, »ick bin sekr müde. Oute klackt!«
Und Ne iN fort, eke äan es begreift. Die 'für klingt leise, 
kickt grükt aus einem fenNer, dann iN es erlokcken. - .Die 
8ckweNer/ denkt äsn, .wenn Ne keine 8ckweNer kätte, würde 
ick ikr jetzt die 8ckuke ausrieken und bei ikr sein.'
T^ber Claris iN nock wack.
In die keere und Verlorcnkeit winterlick Narrer 8traken malt 
nun kckon manckmal die 8onne groke fläckcn klelle. Dann 
tanren Kreisel auk den 8telnen. Vunte Kugeln rollen neben 
nackten Kinderknlen. Dämmerungen, voll von den färben 
der Weite, können das Kot des kkabarbers nlckt mekr 
rudecken, das aus den dunklen Körben leucktet. Dle 8traKe 
tönt von den kleinen, kleinen 8ckritten der ^lädcken und 
lkrem runden eiligen kacken, und das Kreikcken der Vrcmlcn 
mitten in dem tankten 8ummen der Rutos Nekt über dem 
blauen ^spkalt wie lebendiger 8ckrei.
Der 8üdwlnd, der an den käden rcikt und ssck erregend in 
den klerren der lUenscken einniNet, ist mit lckuld daran, dak 
äan eines lages unangemeldet an dem kleinen Klaus im 
Oarten klingelt, kr will nickt mekr kcimkommen müssen aus 
Vegegnungen mit j^ary, deren Ockeimnis ikn immer von 
neuem ru Vergleicken mit ikrer stillen, einkackcn 8ckwester 
rwingt. kr will ^aria ganr kennenlernen, er will beiden 
8ckweltern -
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»3 stellt ste: Spurre, Kopftuch, grol)e Wäsche.
Vestürrung.
kin schnelles keuchten in den -Zeigen, das sofort erlisckt, als 
er sagt: »6uten lag, kräulein ^laria.«
»6uten lag, llerr ^an.«
»ist Ikre Schwester auck da?«
»beider nickt!«
»Sckade. Icll wollte Sie einmal beide belucken.«
»Wie nett. Sie wollen uns wokl miteinander vergleichen?«
»Vielleicht!«
»Und wenn ick nun Klary wäre?«
kr stutzt, »klein«, sagt er schnell, »Klary würde niemals 
XVZscke waschen, -^ukerdem -«
»^ukerdem -?«
»Ich weil) nickt«, sagt er, »ick finde Ikre Nknlickkeit jeden
falls sckrecklick. Wenn Sie nickt sonst so versckiedcn wären!« 
^laria beugt stck über ikre Wäicke. »Ick bin gleick fertig 
damit«, erklärt ste.
»ks ist ickön, Iknen ruruleken«, sagt ^an, der am kenster der 
Kücke stekt, »Sie werden einmal eine gute Uauskrau sein«. 
- »Und eine gute Cutter«, fügt er kinru, als er ikrem sckrägen 
Dlick begegnet.
»Oooooooock«, sagt ^laria, - und dies »Oooock« könnte 
s^aria gesagt kaben - »es fragt stck, ob Wälckewalckcn das 
Wichtigste an einer guten Uaussrau ist. Vielleickt stnd das 
Illusionen, die stck diejenigen macken, die nickts anderes 
tun können.«
»klein«, sagt ^an bestimmt, »wie soll ein lVlann leben, wenn 
niemand kür ikn sorgt? kr ist dock kilklos in diesen Dingen, 
kine Krau, die diese Seite des Hebens nickt bekerrsckt, kann 
ikn elgentlick gar nickt glücklick machen!«
^larla lächelt. »2um Slücklickmacken gekört wakrlckeinlick 
nur, da!) der andere nickt dasttzt und wartet, glücklick gemackt 
ru werden wie beim kriieur auks ssaarickneiden. Wakrschein- 
lick ist Slücklickmacken etwas ganr anderes und kat gar 
nickte damit ru tun, wie eine Krau veranlagt ist, den Ve- 
gabungen nacii.«
»Weil Sie es können, ^aria. Sie straklen einfach so viel 
Wärme aus, da!) man beschenkt ist und glücklich sein mul) 
in Ihrer bläke.«
»Uelkcn Sie mir nock das kak ausgiesten, äan?«
ks ist gut, dal) äan Vlarv nickt stekt, die da später auf dem 
Vettrand bockt und in ikre Uände kineinweint, in die Uök- 
lung, in das Dunkel, in das ste stck verkrockcn kat, weil kickt 
und krcmde sckmerren. »Du käst ja reckt,« flüstert ste, »warum 
spiele ick so? -^ber morgen sage ick es dir. Morgen sage ick 
es bestimmt. - Morgen kabe ick dick verloren.«

klat äan lVlary jemals von dem Wettbewerb erräklt? klein, 
^lan konnte Klarv gar niclit soviel erräklen. - klun kat er 
den ersten preis bekommen und soll sofort mit dem stau be
ginnen. Kinc -Arbeitersiedlung in Ksten. äan mul) kinkakren 
und alles leiten, sein Kopf ist voll von stestevorbereitungen 
und Plänen, es ist klar, dal) man ikn jetzt nickt mit der Klein- 
madckengclckickte eines kalckingslpieles stören kann.
^lan könnte wokl gerade jetzt, bevor er abreist, wenn nickt 
die Trugst, ikn ru verlieren, wie ein dicker, dicker Stoff über 
alles lun gebreitet läge. Klan kann nur geben und etwas 
für seine steile einkauken, etwas, was ikn erfreut.
Was aber freut ^an?
Klary erkennt, da!) ste von ^an gar nickts weil). Welcke Dga- 
rctten mag er wokl? staucht er überhaupt? Welches stuck 

würde für ihn pasten? Kiary hat keine -Ahnung. klat ste ^an 
nie gesehen? - Und Scham steigt in ikr auf, viel tiefer als die 
Scham über ikr Spiel und dock die glelcke: ,lck kabe ikn ja 
gar nickt gesekcn', denkt ste, ,Ick kabe ikn ja nur wie einen 
Spiegel benutzt für meine kitelkeit.' 
ssingeken dürfen und es ikm sagen.
Statt dessen entstellt das konventionellste käckcken, was über- 
kaupt möglich ist: -Apfelsinen, ?iplel, Ägaretten. Sie stekt 
damit am staknsteig und leidet ein wenig an ^ans fremder 
schöner Sicherheit, ste beginnt ihn ru seken, jetzt, wo das 
Biester des Abschiedes das 6ewebe der eigenen Slückserwar- 
tung rerlckneidet. Sie spürt fast neidisch die grol)e kreude 
^ans, seine Uingabe an die neue -Aufgabe. ?^lit bittender ste- 
wegung reicht ste ikm das käckcken klnauk. »2um kuttern, 
^an!« Und ^an stekt erst jetzt die wekrlose "krauer in diesem 
Scstckt, er sagt: »Wenn ick wlederkomme, fakren wir einmal 
ans ^leer, und dann bringst du deine kleine klöte mit und 
spielst mir etwas vor, ja? - - Und grüke deine Schwester, auf 
Wiederseken, ^ary!« - Dann beginnen die vielen kleinen 
Schritte neben dem entgleitenden 2uge. Und klände, die 
winken, ks ist immer dasselbe, auf allen Vaknsteigen. ZVlan 
sollte ste gar nickt ernst nekmen. -^ber -Uarv nimmt ste ernst. 
-Vlary fükrt keine anklagendcn Selbstgespräche. Sie arbeitet im 
Seminar, ste kockt rwilclwn ikren steeten im 6arten und sät, 
pklanrt, jätet. Sie denkt stck Sommerkleider aus, malt ste auk 
und dringt Wünicke und Stoffe ru ikrer Sckneiderin. Ikre 
bekannten finden ste ausgesprochen nett und beginnen, ikr 
ikre eigenen Dinge ru erräklen. Sie vergessen, dak es krüker 
umgekekrt war. klur steate sagt einmal erstaunt über lo viel 
aufmerksame 6cduld: »Wen liebst du eigentlich, Dlary?« 
»Wielo?« sagt ^larv trotzig und bekommt einen roten Kopf, 
-^ber die kluge kreundin ist längst schon wieder in das 
sckwierige -Vluster ikres Strichreuges vertieft, »blast du augen- 
blicklick keine Bandarbeit?« fragt ste so nebenbei. - »Dock, 
aber die kann ick nickt mitbringen.« - »klanu, ist die so grok?« 
- »Das nickt, aber ick braucke den Webrakmen daru.« - 
»kin 1"eppick?« - »klein, ein Scklips.«
KIun mästen dock beide lacken. ?^ber ^larv ist gleick wieder 
ernst. »Du weikt gar nickt, wie das ist«, sagt ste, »wenn 
man nickt einmal weik, ob er rekbraun mag«.
»Siekst du ikn off«, forschte steate.
»kr ist dock weg«, sagte ^lary, und dann ist es mit ikrer Ve- 
kcrrlckung vorbei. Ikre "Kränen tropfen auf ikre kockgerogenen 
Knie, »kr kommt dock auck nickt wieder, ru mir nickt«, 
lckluckrt ste, »es ist alles aus.« steate läkt ste weinen, ste fragt 
und tröstet nickt, ste weil), da» man bei /clarv warten mul), 
bis ste von selbst erräklt. -^der klary ist schon wieder ver
stummt. »Ick bin selbst fckuld«, sagt ste nur nock nach einer 
Weile, »ick wukte nickt, dal) ick ikn lo lieb kabe«.
»Hiebes ^larylckak«, sagt steate. »Und der Scklips?« 
kinmal dann kommt äans Karte: »Übermorgen wollen wir 
ans ?c1cer. -Ule drei, fvlary soll die klöte mitbringcn.«
,klein gerade spiele ick ikm nickts mekr vor', denkt -Vlary 
traurig.
In äans sorglose Wiederlekenskreude milckt stck Ungeduld. 
»Wo bleibt Claris?«
Und -Uarv, den einen kul) auf dem ?cutotritt: »ks gibt gar 
keine -Vlaria!« Klastig: »Ick kabe gar keine Schwester, ick kabe 
Idealer gespielt!«
»Was soll das keiken?« fragt ^an ungläubig, »du kannst dock 
nickt...?«
»Dock«, sagt klary, »dock, dock, dock. Ick war beides, Vlarv 
und klaria, ick kabe dick belogen, immerru. - Verreib ^an!« 
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Und Ne will kort, ins Uaus rurück. -^ber ^an kält sie lest. 
»Vu kommst mit!« lagt er grob.
8ie kakren. kin böses 8cliweigen ist rwiscken iknen. »Warum 
tatest du das?« fragt ^an endlick. Und er möckte seine 8tlmme 
bekerrkcken, die brücklg ilt vor krregung. ^lary lcküttelt 
traurig den Kopf, »ks gibt gar keine kntsckuldigung«, sagt 
Ne. »Ick wollte dir nickt wektun«.
^an Nekt Narr geradeaus. ,b!un ksbe ick, was ick immer wollte', 
denkt er bitter. ,^lary und Claris. - Warum kat Ne nur so
lange gespielt? 6ls ruletzt?' Ikre Worte von krüker fallen ikm 
wieder ein, eine bist, die er gespürt kat, okne Ne ru kennen. 
,l.itt ^lary?' fragte er Nck. kin rslcker Vlick ru ikr kinüder 
reigt ein fremdes Vlädcken. blickt klary, erN reckt nickt Claris, 
kinkack, Nill, ein wenig wekrlos. ,IN auck das wieder eine 
Nolle?' denkt er miktrauisck.
»>1ary?«
»^a.«
»^etzt wirN du mir das einkack alles erräklen. Ick will wlNen, 
wie du daru kamst, verstanden?«
ks ist wenig, was klary ru erräklen welk. »Du muvt nickt 
denken, da» ick mick verteidigen wollte«, sagt Ne. »krst fiel 
mir das so ein, auf dem fascking, und ick fand die Idee so 
kerrlick und dackte mir gar nlckts. Und dann - -«
»Und dann?« korsckt ^an.
»vann gingst du io darauf ein und ließest dick so gut täulcken. 
Und ick war traurig, daß du so erwartungsvoll warst, und ick 
dackte, einmal wird er mick allein lasten, weil ick eine 8ckwester 
kabe, einmal wird er bei mir sein, und ick werde es ikm 
sagen, -^ber dann katten wir beide soviel -^ngst um unser 
Slücklickwerden. Ta, und ick liebte mick in meinen beiden 
kosten und lak dick gar nickt.«
»Verkauen sollte man dick«, sagte öan.
Ver Wald leucktet, und die 8trake leucktet und der Klimmcl 
über iknen? es ist soviel freude ausgegosten über den lag, 
soviel leucktende 2uverstckt. ?^ber die beiden käensckcn im 
-^uto teken nickts davon. Ikr 8ckweigen ist wie ein Abgrund 
voll Iraurigkeit, ein blebel vor der 8ckönkeit der Welt.
8ie fakren und kakren.
kndttck setzt stck ^an mlt einem Kuck auk. Unwillkürlick nimmt 
er den fuß vom Saskebel. 8le fakren langsamer, ^an sagt: 
»Ick welk nun, wie arm du bist, kiary. Vas mlt deinen kin- 
källen ist alles Plunder. Vicstelckt käst du gar kein Uerr. ?^bcr 
eines sage ick dir: blun gerade werden wir uns nickt trennen. 
Und wenn du mir das beste Theater der Welt vormackst, ick 
werde bei dir bleiben, bis i ck mick von dir trennen will. Vu 
denkst, wenn der Vorkang fällt, kat das Publikum ru geben, 
ks tut mir leid, ick bin weder 8ckauspieier nock Publikum.« 
»Warum tust du das?« fragt ^larv kllklos.
»entweder bist du eine dumme Sans«, sagt lan, »und dann 
bin ick um eine krkskrung relcker, oder aber du bist klensck, 
und dann muß man dir eben ein bikcken auf die Veine kelfcn, 
denn du kannst dock nickt ein bcbcn lang Ikeater spielen, das 
stellst du dock wokl ein, wie?« ks ist der gute, anständige 
Kerl Tan, der das lagt, der klann, der das sagen kann, weil 
er stck selbst gefunden kat, endlick.
blun kommt es wie ein Wunder ru ^larys Verlorenkeit, eine 
neue, nickt mckr erwartete Warme, die nack ikr greift wie 
eine breite Kland. 8le spürt Tränen aukquellen. »8ckimpk' 
nickt, aan, lcl, Keule«, lagt ste. ?^bcr ^an sckimpft gar nickt, 
er tröstet auck nickt, er läßt ste Keulen, solange es ikr 8pak 
mackt. »8ic, ^lary«, sagt er endlick und gibt ikr einen kleinen 
8ckubs, »wir sind da!«
Der Vorkang von 8ckam und Irauer rerreikt auf den 6e- 
stcktern der beiden Genicken, die langsam dicker blaugrsu- 
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mllcklgen Wand rugeken, die den 8trand mit dem Kttmmel 
verbindet.
»?^ck«, bittet klary blök, »gleick kckwimmen, ^an!«
Und ste legen ikre Kleider ab, jeder in einer kleinen Kammer 
aus Düne und Klimme!, klary kockt da und tut die 8trümpke 
kort und legt ste neben die 8ckuke, ste wickelt den Vadeanrug 
aus, und will scknell mackcn. Und plötzlick Ntzt Ne da und tut 
gar nlckts und Nekt über dem Vünenrand die Weite warten 
wie eine 8cküklel. Und ste Nekt die Vlöwen und kalt der l.ukt 
still, die nack ikrer Klaut grcikt und ist reglos vor Krcuden. 
Und es ist dock so, als lege ste mit ikren Kleidern alles ab, was 
ikre käst gewesen, lange, lange.
»Kertlg?« sckreit ^an kerüber.
-^der er bekommt keine Antwort mekr. - ^lary laust sckon 
weit vorn am Walker entlang und dann in koken 8prüngen 
klneln, bis es ste kinabrwingt.
Vann atmet das Waller leise an ikren Körpern, blickt Wasser 
mekr, sondern lelg. ^lan kann ikn greifen, kneten, kort- 
sckieben. Vlan kann Klande davon mitnekmen, Nck darin 
betten, okne es ru verlieren, ks tragt wie eine klacke Kland, 
küklend, glättend.
8ie sckwimmen lekr lange. »Kannst du nock?« fragt ^an.
»aa, Tan.«
Und wieder scliwlmmen ste rukig nebeneinander. Okne daß 
^!ary es welk, überwackt ^an ikre ßcwegungcn. »Umdreken!« 
entsckeidet er plötzlick.
»?^ber ick bin dock nock gar nickt müde!«
»Trotzdem sckwimmen wir jetzt rurück!«
klary gekorckt.
Vle stückkekr dauert kekr viel langer als das Klinaus- 
sckwlmmcn. aan stekt besorgt auk Vlarvo kleiner werdende 
8töße. ,Vock ru lange', denkt er. kr sagt: »Vrek dick auf 
den Kücken, ^lary, ruke dick aus, der 8trand lZukt uns ja 
nickt davon.« Und er stützt ste ein wenig mit seiner einen 
lland. ^larv wird ganr rukig. 8ie kat es selbst gemerkt eben, 
wie müde ste war. ?^ber man kann gar keine ^ngst kaben, 
solange ^an bei ikr ist. 8p3ter lckwimmt ste auck wieder 
ricktig' mit ikren guten, tücktigen 8tößen, und ste kaben es 
bald gesckafst.
Nver aan verlangt, daß ste Nck umriekt, raus aus dem nassen 
2eug, und als ste es erstaunt und kekr gekorkam getan kat 
und ru ikm rurückkekrt, findet ste sckon seinen grauen Vade- 
mantel ausgebreitet und ein 8tück 8ckokolade auk ste warten, 
vanack liegen ste im 8and.
Vle bukt klimmert und tanrt. Uln und wieder küllt ein käst 
greifbarer Wind ikre Körper wie mit samtenem ?uck, er wirkt 
nickt mit 8and, er rerrt nickt an ikrem Haar, er ist warm und 
lebendig. Und dann lind da die bletze, Keller nock als 8and, 
mit dunklen 8teinen wie lckwingende Stocken, aukgckängt 
an sckwarren pkakien. bletze, die stck wie ein einkackes Kleid 
über die ßrüste der Vünen spannen. Vakinter wäckst ernst 
und dunkel der Wald, wie ein altes vertrautes biaus vor dem 
weiten band, mit dem keucktwarmen Scruck kriscken ßrotes, 
der manckmal in breiten 8ckwaden über die grelkcnde Srelle 
der Vünen kerüberwekt.
^ans Klände spielen im 8andc. plötzlick rlekt er einen breiten 
8trlck, so tlek wie einen Sraden.
»Uerseken!« sagt er.
Und ^lary stekt kinüber.
»Verstanden?« sagt ^an kriegerilck. »2u Vekekl!« will ^arv 
sagen, ebenso kriegerisck. )^ber ste bringt nur ein kaldlautes 
ktwas keraus, und ikr Sestckt, ruerst verrerrt von soviel 
Selckenktbekommen, beginnt ru leuckten.



Vie kleine Lelckickte vom bunten Windrad ist keine kr- 
räklung, die voll itt von groken wicktigen kreignisten 

und Vegedenkelten, und sie ist deskald auck nickt kür solcke 
^lenlcken geicl,rieben, die in allem, was sie lesen, immer nur 
nack abenteuerlicken krelgnilken und der fülle der öegeben- 
kelten kucken, um ikre Sedanken durck das kelen loicker 
Lesckickten abrulenken und um die bei jedem berücken im 
l-auke eines lages ab und ru einmal eintretende keere in 
Klerr und fstrn ru Überdrücken, damit die Vllder des Alltags 
verdrängt und der 9anre ^iensck mit neuen Vorstellun9en 
angelüllt wird. Die kleine Lelckickte vom bunten Windrad 
ist nur kür die erräklt, denen die besondere Labe in die Wiege 
Zelegt wurde, die kleinen und kleinsten Dinge ru lieben und 
mit allen Dingen ikrer Umgebung allmäkilci, 9anr ru ver- 
wacksen, so dak üe sie lieben, wie man 9»te freunde liebt, 
die einem das keben sckenkt und die man nie mekr mitten 
möckte.
Das bunte kleine Windrad bekam meine lockrer von lieben 
beluckern aus den keimatlicken bergen gekckenkt. Ikr kennt 
dock ttckerlick alle die kleinen bunten Klnderwindräder? ?^n 
einer Stange sitzt eine kleine, drekbare Sckeibe, die eine ganre 
?^nrakl flügel besitzt, kuttct der Wind einmal reckt tücktig 
in diele flügel, dann drekt ttck die Sckeibe, und das ganre 
Windrad ist ein einriges drekcndes, beweglickes, leite scknur- 
rendes, quicklebendiges ktwas. besonders auk den ^akr- 
märkten werden solcke Windräder in allen formen und ?^rten 
verkaukt. - Unser Windrad reicknet ttck von den mannig
faltigen Kinderwindradern, in die der Wind, der über diele 
krde kegt, kineinputtet, dadurck aus, dak es ein Windrad 
aus flolr ist und dak es mit der fland gearbeitet wurde, kin 
bleuroder flolrlcknitzer soll es gemackt kaden, wurde mir 
gelagt, als man es uns als Lruk aus den bergen rur freude 
kür ein Kindcrkerr mitbrackte. Und leine form weickt ganr 
entlckieden ab von den lontt käutticken Windrädcken, es itt 
derber, kräktiger. krdbraun itt die färbe des Windrades und 
kein Stiel itt unten etwas verstärkt, es itt kür mick sicker, dak 
dleler flolrlcknitzer Vater von lustigen gesunden Kindern itt, 
die es gewöknt sind, derb rurupacken, denn dieses Windrad 
itt verständnisvoll widerttandofäkig gemarkt. Und dann nock 
eins: ks kat eine beinake liebevolle vuntkeit. ^eder der 
kleinen, unten an der Dreklckeibe lckmalen, dann aber breit 
rulaufenden kleinen flügel kat andere, bunte färben. Da gibt 
es aul der erdfarbenen Lrundkläcke kleine, rotieucktende 
blumen aus dicken Punkten rulammengeletzt mit einem 
gelben, lickten kunktkelck in der Glitte, geldleucktende blumen 
und grünleucktende.

ks gekt mir mit diesem Windrad ko, wie es uns oft mit 
kandgearbelteten Sacken gekt. Das Windrad erräklt. ks kat 
kigenleben. ks erräklt von einer stillen Stube, in die der 
Wald klneinttekt, von einem Winterabend und von Scknee- 
klocken, die mit ikrem stetigen fallen allmäklick ru kleinen 
bergen anwacksen und die Welt anttatt ru verküllen, beinake 
ein wenig ru erdrücken lckeinen, oder guck von einem nock 
regennatten früklingsabend, an dem die Iropken an den 
fenttersckeiben entlangrinnen im ewigen- gleickmäkigen Spiel 
des -^uklölens und Wieder-Sammelns, und an den bladel- 
spitzen der lärmen, die in die kleinen fentter gucken, tttzen 
kleine ttlberne, glasklare kerlkugeln. Und das Windrad 
erräklt von dem Klann, der es rusammensetzte, jeden flügel 
einreln in die besonders starke Dreklckeibe fügte und selbst 
mit dieser kleinen flandarbeit Zeugnis gibt von keinem 
Weken. Vielleickt kat es dann die frau bemalt, denn ick 
glaube, besonders frauen können freude an'einem derartig 
bunten farbkplel kaben. für mick wenigstens ist es ttcker, dak 
guck eine ganre ^nrakl Kinderaugen auf diesem Windrad 
gerukt kaben.
Da meine lockter nock ein wenig ru klein ist, um dieses mit 
viel Sorgfalt und klüke rulammengesctzte kleine Werk ru 
ackten und ru erkalten, und vielleickt auck wokl deskalb, 
weil ick mick diesem kleinen Spielreug auk eine verwunder- 
iicke, unerklärllcke -^rt innerlick verbunden kükle, kabe ick 
es mir vorläufig nock dekalten. Ick kabe einen kleinen, mit 
der »and bunt bemalten lontopl kervorgekramt, ikn mit 
Sand gefüllt, kabe das Windrad kineingesteckt, und stelle es 
nun okt an das fenster, weil ick mir sage, dak das Windrad 
wokl den Wind so braucken mag wie ein Dicktersmann den 
fcderkiel oder das Sckreibblatt. Und gestern kabe ick einer 
ganr scknellen kingebung rukolge auf die stückleite der erd
braunen flügel dieses kleinen stades lauter Wetterderelck- 
nungen gesckrleben von »Sturm und Kegen« angekangen bis 
rum »klaren sonnigen Wetter« und kabe das Windrad auk 
meinen. Sckreibtttck gestellt, nack meiner morgendlicken 
Stimmung stelle ick nun das Windrad ein. Der oberste flügel 
kat Leitung, und dort kann ick nun meine eigene Stimmung 
abieten. Heute ttckt »klares sckönes Sonnenwctter« oben, 
trotzdem es drauven regnet, ks wird aber auck vorkommen, 
dak der flügel mit der ^uflckrilt nebelig und trübe oben 
stekt, trotzdem drauken der flimmel klar itt. Oder sollte ick 
das kleine Windrad in einem lolcken falle lieber seinem 
ureigenen kiement übergeben und in den Wind ttellen, dak 
alles durckeinandergewirbelt wird solange, bis der flügel mit 
der ^uklckrilt »nebelig und trübe« bestimmt nickt mekr oben 
ttckt? Vielleickt sollte ick selbst es aber an einem solcken Tage 
auck lo macken wie das kleine Windrad, das keikt mick 
lelbtt mitten kinein in den Wind ttellen und lo durckpulsen 
und durckwirbeln lattcn, bis alle unklaren, nebelickweren, 
niederdrückenden Ledanken aus meinem flerren keraus- 
getriebcn sind und der klimme! wieder klar und sonnig itt. 
ks itt eine ganr eigene Sacke um alle Dinge, die mit der fland 
angekertigt wurden, vielleickt geken die bettnnlicken Ledanken 
von klenlcken, die sie okne flatt, um der Sacke lelbtt willen 
und aus freude rum Material ankertigten, unbewukt in unser 
eigenes, tiefstes Wesen über auk eine gekeimnlsvoll verborgene 
-^rt. Ick welk es nickt und kann es auck lelbtt nickt deuten, 
aber ick kükle es, dak eine ticke, innere Verbundenkcit 
rwilcken uns lelbtt und den Dingen bettekt, die uns umgeben 
und die tciinekmen an den Stunden, rwilcken denen unler 
keben dakinkliekt, aukdiükt, fruckt trägt oder leine ttiiltten 
Augenblicke kat. ?4n meinem fentter drekt ttck das kleine 
bunte Windrad lustig und lckwingend im Wind und surrt 
und tönt in meine Ledanken, und es klingt beinake wie ein 
gutmütig-ruttimmendes brummen. Angelika rlckantec
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ME s gckckgk im ^akre 1311 nack ckriftl dem »errn und 
ewigen »eiligmackers Lcburt, da» der unrukige und 

versckwenderikcke »errog Voieslaus III. auck seinem aller - 
treueften kitter Martin von Vuswov rwel anleknlicke Dörfer 
liftiglick und mit offener Lewalt abdrängte. Der edle Kitter 
tat rwar alles, was ein 8ckwacker einem 8tärkeren gegenüber 
nur immer tun kann, kr bat, er forderte, er drokte, dock 
alles blieb verseblick. ks gefiel eben dem »errog, den leickt- 
gewonnenen Vefttz dem reicken lifterricnkerkiofter ru keubus 
an der Oder rur klutzung ru geben. Die klöncke lollten aus 
den kinkünkten der beiden Dörfer kangenöls und »eidcrs- 
dork monatllcli ein klakl von guten Klscken mit Weirenbrot 
und Wein kaben, etlicke Siecke ernäkren und tick vor allem 
gar bänglick um das »eil der kerrogilcken 8eele sorgen. ?^us 
letzterer Vekorgnis baute tick der »errog auck kckon bei l.eb- 
reltcn in vielem Klofter eine präcktige Vegräbnlskapelle. Klier 
lasen die ^löncke an künk ZUtären täglick künk Kletten kür ikn 
und sangen eine keierlicke jeden klonst und ru den Kelten 
der »eiligen. 80 des kimmlilcken koknes ftcker und gewik, 
den eitrige Kürbitter ttändigiick erklekten und mekrtcn, genok 
er indessen unbekümmert der irdlsckcn 8inne erftnnlicke 
Kreuden in vollen lügen, kr lebte und sckwclgte in fürltliciicr 
Kult, kr verletzte und verprakte Lüter und känderelen. ^a, er 
verpfändete sogar seine Kinder!

Die kangenölker und »eldersdorker ertrugen die neuen Dienste 
der unrecktmäkigen »errkckakt nur widerwillig. 8ie scklosscn 
Ncli in Kelndsckakt gegen die klöfterlicken Verwalter ein- 
mütiglicli rulammen und trieben mit iknen gar manckerlci 
8pott. 8olckerlei lun bestärkte, was die klöncke besonders 
kränkte und iknen viel 8orge cintrug, der allerseits kock- 
verekrte Krcuriger bürgen Vökm. ?^ls einstiger 8treiter ckriftl 
kätte gerade er ru den Klöncken kalten müssen. Wokl kalte 
er damals als Kncckt Lottes das Kreur genommen und war 
gegen die Kleiden im »eiligen bände in den Kampf gerogen. 
Dock war er umgekekrt, als slck ikm die lcklimmcn Drekungen 
und Sendungen der allerckristllcken Kirciie ru Kom und 
/°lvlgnon offenbart katten, und war mit vielen anderen als 
8iedier gen Osten gerogen. »ier Nand er bald gänrlick ru den 
Kauern, Köklern und kisckern von kangenöls und »eidcrsdorf. 
kr kielt ru lknen, seitdem auck kier, wie allerorten, der 8turm 
der Empörung gegen den päpftlickcn Iribut, den keters- 
plennig losbracii. kr wurde einer von lknen, seitdem auck 
im abgabckreien Osten von den Deuticken ein Denar von 
jedem menlcklicken »aupte gewaltsam mit »ilke von Kann- 
ltrakl und Interdikt eingetrieben werden sollte. 8citdem, und 
das war längst vor der obigen kerroglicken Unbill, galt 
bürgen Vökms Wort und kat neben dem velckluk der beiden 
Dorfsciiulrcn. Demnack war er keineswegs, wie die frommen 
Klöncke es vermuteten und austrugen, okne keckt und 6rund 

ein bloker »eher und böser lulckürer. kr kielt nur als kreier 
deutkcker 8iedler und einstiger Kriegcsmann auf blanke kkre 
und Wekre und stand welterkln in Ireue ru keinem ver
triebenen »errn und kitter Martin von Vuswoy. Dickem 
Verspiel folgten alle Dorkbewokner, so dak wiederum wegen 
dieser Ireue dem kockcdlcn Kitter von Vuswov groke Velorgnis 
crwucks. ?^Is nämlick der »errog Voleslaus die denackbarte 
8tsdt blimptsck kür ganre aclittausend klark 8ilbers an einen 
aufgegriffcncn ^uden verkaukte, wollten die oknekin sckon 
verbitterten Letreuen des bürgen Vökm in ikrer kmpörung 
in offenen -^ufftand ausdrecken. kecktreitig aber gelang es 
dem kitter, sie daran ru Kindern. ?luck vermaknte er bürgen 
Vökm, niemals mckr und um seinetwillen einen blutigen 
8treit ru beginnen. Denn die Waffen seien ailru ungleick und 
die Kauflust des beutegierigen »errogs gar ru arg, als dak 
man ein lolckcs Wagnis unternckmen könnte, einstweilen 
mükten sie weiter in Leduld warten? denn er glaube kett an den 
lag, an dem die Lcrccktigkcit über alle 8ckändlickkeit Lewalt 
gewinne und die krevelkakte Vlikketat am 8ckuldigen rickte, 
wie es reckt sei. ^akrreknte verrannen, eke in der klücktigen 
2eltlickkeit ein saldier lag kommen sollte. Da krackte am 
Ostertage des ^akres 1ZSS der Wolksjäger Wilk aus der 
»errogsstadt Krieg eilends die Kunde: voiesiaus, der tiek- 
verkakte, lel gestorben!
Dicke klackrlckt überrakckte die »eidersdorker und bangen- 
öiker, als Ne ru kkren des öfterlicken festes an langen likcken 
und Vänken, inmitten siibergrauen kriengebüsckes, mancii gut 
8cköpplein tranken und die kustlgmacker rum lanre auk- 
kpiclten, dak das junge Volk sick küpkcnden 8ckrittes und in 
bunten Wirbeln gar luftig und munter kitzig drektc. klun 
verftummte plötzlicii die laute kröklickkcit. krkckrocken fteckten 
die kuftigmacker ikre Kiedeln und Kiöten ein. /^uck King ko 
plötzlick die Dämmerung über dem bände. Die Wassernebel 
rogen aus der weiten bokeniederung rum alten Lötterbcrge, 
dem 8iling, kinauk, dak die Vlänner ikre Krauen, die Vursciien 
ikre lUSdcken in die Dörker keimsckickten und lange nock bei 
glimmenden keuern und kackcin ru Kate iaken. ?^Iter »ak 
flammte auk, Kampkreden ersckollen. kine Ireuebotlckakl ging 
an den klttcr von Vuswov ab. Und bürgen Vökm kluckte. kr 
kluckte über ein so unselig knde Voiesiaus III. blickt als 
Krieger und eines »errogs würdig war er geftorben, sondern 
verreckt war er, geplatzt wie eine vollgekreksene 8au!
Und dieses ganre liederlicke l-eben katten dann die kkakken, 
wäkrend er auk dem lotenbette lag, weinte und ftöknte und 
gar jsmmerlick um Lnade und Vergebung sckrie, als das 
eines reuigen 8ünders von aller 8cklccktigkeit krcigekprocken 
und lkn der ewigen 8eligkeit teilkaktig erklärt. Ob dleler Nckt- 
licken 8ckamloftgkeit der 8ündcnvergedung kluckte der Kreu- 
rlger und rief: »Vauern, was ift dagegen ein ftändig aufreckt
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und müksam keben bei Sott und was, so frage ick kuck, 
bei der Kirche wert?« - »Wahrhaftig«, wiederholte Wilk, der 
Wolfsjäger, »verreckt wie eine vollgefrestene 8su!« 
Lescheken war dieses: 80 wie es die heilige Kirche gebietet, 
hatte sich boleslaus streng nach ihren Vorschriften adgerekrct 
und gefaltet. ?ils aber am Ostersonntag die falten vorüber, 
krak er sogleich und auf einmal dreirekn junge ttüknlein auf 
und soff sich begierig mit allerlei Setränken voll, kine solche 
Fraktur vertrug aber nach so viel krömmigkelt sein irdischer 
keib nicht mehr, und so nahm er bewegten Abschied von 
dieser Welt. 2uvor aber hatte Voleslaus auf seinem loten- 
bette in qualvoller 8eeienrerkleischung ein Testament aufgesetzt, 
um auf diesem Wege der slihnlichen tiandiung peinigendes 
Unrecht ru tilgen. ?^ls Martin von vuswoy davon körte, 
glaubte er, dak nunmehr endlich der lag der Serecktigkelt 
da sei, an dem er keine lkm ehemals geraubten Dörfer rurück- 
erkalten würde. Welch vertrauensseliger Irrtum! Die reichen 
Ästerrieniermönche waren die krben geworden. 8ie sollten 
nunmehr kür die vermachten Pfründe kür eine ewig brennende 
kampe über dem Srabe des kierrogs sorgen und kür keiner 
8eele Kühe bitten, wiederum war der Kitter um den er
hofften lag der Serecktigkelt betrogen worden, und dlekesmal 
auf krden kür immer. ks sollte dem kdlen nickt mekr ver
gönnt sein, bei den Klöncken kinrede ru tun oder gar um 
seine verlorenen Dörfer ru Kämpfen, kr kam selbst rum 
8terben, wäkrend man nock in der präcktigen Vegrädnls- 
kapelle das Srabmal des klerrogs Voleslaus aus rotem 8tein 
festigte und desien lugendglanr und Slaubenseifer hlnein- 
meikelte. Der kitter Vuswoy aber erschrak nickt vor dem 
lode. kr litt auch nicht an jener groken klerrensangst und 
8eelenpein keines Widerparts, ^a, er freute sich kogar auf den 
lod. Dicker sollte ikm endlich den okt ersehnten aber immer 
aus wahrhaft ttiristlick geübter kangmut nickt ergriffenen 
lag der Serecktigkeit oder des 8ckwertes rurückversckakfen. 
Daker ordnete der Kitter in seinem letzten Willen an und 
bekakl: Vegrabet mlck in ganrer küstung, mit kürak und 
klein» und das blanke 8ckwert in der »and. 80 leget mlck 

quer vor die lür der kerroglicken Kapelle. Dakelbst werde ick 
warten bis rum läge der krökilckcn Auferstehung. kke der 
klerrog an jenem läge der kreude und des Serickts an mir 
vorbei und aus der lüre trete, werd ick ikn rwingen, meiner 
8acke Serecktigkeit ru erweisen. Wolle er allda sein Unrcckt 
nickt bekennen, dann möge der 2welkampk entlckeidenl« 
?Us die klönche solcherlei Unordnung erfuhren, weigerten sie 
sick, ein dermaben unckristlick Vegräbnis in ikr Kloster ru 
legen. Da sckwurcn die Lauern von kangenöls und klelders- 
dorf, auch im jenseits ru ihrem klerrn in Ireue ru stehen. 
8ie schwuren mit bürgen 6ökm und Wilk, dem Wolksjsger, 
den feierlichen kid: »kin jeder wolle einmal mit Sewand und 
Wekre ru Srabe gebracht kein, um beredtes Zeugnis ab- 
rulegen für den kitter und klerrn Viartln von vuswoy vor 
dem gerechten Sericht Lottes am jüngsten 1"age.«
8olcherlei lun klökte den Mönchen reichlich und entsetzlich 
viel Unbehagen ein. Drum gaben sie nach. Ueber einen toten 
kitter bei sick und friedfertige Vauern ums Kloster. 8o kam 
der kitter vor die kerrogllcke Kapelle. ?4ber die vauern kielten 
dock im llerren fest, was sie geschworen katten.
?^iso kält Martin von öuswoy, der kdle, nock kcute das 
8ckwert in der kland und karrt auk den lag der Lerecktig- 
keit, an dem keine kürdltten und Kiesten mekr entsckeiden. 
Da wird der kitter auksteken und seine Vauern werden ru ikm 
treten und unersckrocken Zeugnis adiegen gegen klerrog 
und klöncke vor dem gereckten Serickte Lottes.

*

Veiläuttg sei die viel spätere kintragung eines frommen Ckro- 
nisten kinrugesetzt:
Von vielem kitter Vuswov und warumb er sick kat vor des 
klerrogs Kapelle legen lasten, ist kiesigen Ortes, auch wohl 
bei klugen keuten, eine törichte kabel elngewurrelt. Ick 
wunder mich nickt lo wokl, dak die leichtgläubigen dero- 
glelcken ungereimtes 2eug und unckristlickcs knde dieses 
kitters vor wakr kalten, sondern vlelmekr, dak auck ver
nünftige leiste derogleicken klärlein ikren Llauben schenken.
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Verständnis kür den keib, dem sie entsprokten. 8ie grüken die 
anderen, die dem 8ckwung und der lastenden krkülltkeit der 
barockdauten der 8tadt ikr Dakeln verdanken, blickt neben, 
sondern in die gotiscke 8tadt tritt Vreslauer barock, kaum 
eine vaugruppe, die der kialer siekt, verbindet nickt diele Zeit
alter. Dann steken sie Zusammen, bauten und lürme, und aus 
ihnen spricht sckiesisckes und Vreslauer Wesen, wie wenn sie 
eine Verabredung träten, von sick, ihrem 8ein, ihren 
Sründern und 8chöpfern ru errZhlen, ru uns ru sprechen und 
ru den Wolken, die reltlos darüber Neben oder ru dem kluv, 
der ihren Sesang, ihren 8tolr, ihre krwartung aufnimmt und 
birgt.
Wie soll man die Vilder einer 8tadt beschreiben, die nickt am 
elnrelnen bangen und dock getreu sind, die den wakren Cka- 
rakter offenbaren von dem, dessen bild sie sind? Die öahres- 
reiten, die über die bilder dieser 8tadt kingeken, sind weiten 
okne klak, es sei denn, dak sie ikren Viabstab näkmcn aus 
der in Willen und Kampf lebenden Sescklcbte der lahr- 
kunderte. Ziber in jedem puls ist es die keutige 8tadt. 
Weil die kienkchen fehlen, kästet ikr nickts modisckes an, 
keine lrackt, die sick auk den lag bestimmen liebe. Dock die 
gescknittenen und kargen Kirsten des 8portkeldes, der Sruppe 
seiner bauten, das Umfangende seiner lribünenksllen, die 
kingestreckte kläcke keiner krlelenwieke, sie kprecken mit krnst 
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und krskt, denn sie gehören ru Vreslau, und in allem, was 
diele 8tadt ru verkünden hat, ist krnst und Wille und Kraft. 
Darin liegt auck die 8timmung der vreslau-vilder von 
Leorg bkerllck begründet. 8le sind kerb, aber sie sind 
glükend. 8le sind voll kinlamkeit und sind dock eine stets 
lebende Lemeinsckakt nickt nur im 8innbilde, sondern in der 
Wirklichkeit des im Werktag und des rur keler Lesckaffenen. 
Klan darf Leorg blerllchs Vreslau-Vilder ein kpos der 8tadt 
nennen, gesprochen von den ehrwürdigen und unbestechlichen 
beugen ihrer LesMcbte: von Vauwerk und kandsekakt.
Varthel Weyhner kat Vreslau in der kust und kleiterkelt der 
karben gemalt, wie sie die kensistance als ikr Idealbild ru- 
sammenlckaute, in abgestuktem Kot der Däcker, im dunkleren 
Vraun der monumentalen Vauten, in den weckselndcn kard- 

' tönen der iiäuserkronten, im Kellen Mau des vielverrweigten 
Oderwasters, im Leib und Lrün der kandsekakt. ?^uch Sold 
ist in diesem Vilde Vresiaus nickt gespart, eine kobeserkedung, 
gleichwie Vartkel 8teins rednerische Veschreibung der Haupt
stadt Vreslau von 1S1L: fünfrlg ^akre vor Vartkel Weykners 
präcktigem klanbilde.
?^ls ^delbert Woelkl -^lt°6reslau malte, waren seitdem sckon 
dreikundert lakre und mekr vergangen. Das krbe -^deldert 
Woelkls kat Leorg klerlick übernommen. 8eine vreslau-vilder 
werden ein einrigartiges Dokument der 8tadt bleiben, die wir 
mit eigenen ^ugen erleben und erkennen.
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än äsr llssckickts veutscklunäs kst Scklssisu su sllen 

2sitsn einen bssonäsrs ^ieniigsn klsts einxenommsn.

äm alten äeutscken Kaissrrsick Vorposten suropäisoksr 

Kultur §8Asn äsn Lnsturm ssistisoksr Mckts, in äsn 2sitsn äss 

xrolZsn krieärick von sntsoksiäenäer Lsäsutunx tür äis Scksttun§ 

äsr Lrunäls§sn äss äeutsoksn Ilationulstsatss var Lcklssisn 

»ädrsnä äsr öetreiunZsicrisZs nickt bloL örtlick, sonäsrn auck 

sselisck äas Kern- unä äus^an^sAsbist bei äer §1ücklioksn Lk- 

«skr äsr Lnter^ockunxsvsrsucks äss transösiscksn Usurpators.

Lrnsut kawxtt ksute äss Rsick Zsxsn.äis töälicks Umklam- 

merunA einer tsinälicksn, von Us6 §exen alles Leutscks srtüll- 

ten !islt. än äiessm Kampi stskt »isäerum Lcklssisn als Lrens- 

lanä in erster Kamptlinis. Die Lesckickts Lcklesisns ist Un- 

tsrptanä äatur, äsä äsr äeutsoke 3slbsterkaltun§sv«i11s nir^snäs 

unersckütterlicder unä oxterbereiter ist als §ersäe in Sckle- 
sien.

Liesen Lsist einer unserer vnckti§stsn OstZaus vor äsn 

LuZsn §ans Lsutscklanäs lsbenäig »eräen su lassen, ist äis 

vornskmste Lu5§ads, äer sick äie 2sitsokritt "8cklssien" au 

untsraisksn kat. Va2 ikr äie Lrküllung äiessr Lut^sbe Zslin^en 

mö§s, ist mein ksralicker Vlunscd.

keicksministsr unä Okek äsr Leiokslcsnsisi.

wurde am S7. 1S7- als Latin des Krcistieraritcs l.ammcrs
in I.ublinitz im keutigen Ost-Obci sclilcsien geboren, kr be- 
luckte die fürstenscliule in ?>e6/O8. und studierte dann an der 
Universität Kreslau. 1>?01 verliest er die streslaucr Universität 
als kekerendar, und 1>?0S war er 6ericbtsasseslor und slilfs- 
rickter in streslau, tgiS l.andricbter in stcutken. l.ammers 
nabm am Weltkrieg als Klauptmann d. k. im Iniantcrie-Kc- 
giment si teil und erwarb sicb das k. K. I sowie das k. X. II 
und andere Orden. 1>?S1 wurde er Obcrrcgierungsrat und igSS 
/Vlinistcrialrat im Xciclisministcrium des Innern. igZZ bcrief 

ibn der sükrer als 8taatslckretär in die ircickskanilei. 8päter 
wurde er ^-strigadefükrer und Voient an der slocbsckulc kür 
Politik, /^ustcrdcm ist bammcrs I.citcr des keicbsverbandcs 
deutscher Vcrwaltungsakadcmien. Wisscnsckattlicli ist er be
sonders auk dem 6cvictc des 8taatsreckts kervorgetretcn. 
6enannt seien sein »Kommentar rum 6csctz über den 8taats- 
gcricktskof«, »lreiciisverfassung und Kcicksverwaltung« sowie 
seine »kntsclicidungen des Ltaatsgcricktskofs kür das Vcutsckc 
keicli«, die er rulammen mit 8imon kerausgab. Kleut ist 
l.ammers ircicksministcr und Lkef der kcickskanilei.
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Im laufe den Sclckicktc kat das Wappcnreiclicn der länder, 
dürsten und Selclilcclitcr manckc -Änderung erkakrcn müssen, die 
in dem Wandel des rcitkcken Qesckekens und den politisclien Ver
änderungen begründet liegen. Oft crfukr das ursprüngliche Wappen 
durcli 2usctzcn der kür ein brcignis oder eine bpocbc symbolhaft 
ersclieinendcn bmblcme hier eine bcrcickerung, dort wieder besann 
sich ein nachfolgendes üelchleckt auf die historische ürundlagc 
und gab dem Wskrrcickcn die alte form wieder rurück.
Diesem Qeöanken folgend mag es manchem bctracktcr als unnötig, 
Is gesclticlitsfrcmd crlcliicnen sein, nach der Minderung des sarbcn- 
und bildkreudigen vrcslaucr 8tsdtwsppcna nun auch noch das 
scklcstscke provinrwappen geändert ru sehen, ks möge jedoch 
bedacht sein, daß sich der Uerr Oberprästdent wie such das rur 
ücnekmigung einer solchen bedeutsamen -Änderung darüber ru 
hörende preußische 8tastsministcrium nicht ru einer grundlegenden 
bleuformung des Wappens cnscklosscn hätten, wenn niclat in der 
Ist sowohl die geschichtliche Überlieferung gewahrt bliebe, als auch 
die rwingcndcn blotwendigkeiten für eine -Änderung vorlägcn. 
Das Wappen als Wakrreicken hat nur dann eine lmnbildbafte 
Vedeutung, wenn es in seinem Zeichen der Selinnung und Haltung 
des Irägers ^usdruclr verleiht. T^us diesem Qrunde waren aus 
dem neuen Wappen die 8innbilder einer früheren 2eit fortru- 
lassen, die rum Umbruclt unserer läge allein in lockerer, vielleiclit 
in Heiner Verbindung mehr stehen, teilweise auch gar nicht Vcstand- 
teil des alten Inllgnums sind. Wesentlich und rwingcnd als 
ürund erscliicn den Verantwortlichen jedoch die Zusammenlegung 
der 1054 getrennten lclilesilclien povinrcn Obcrscblcsien und blicdcr- 
sclilcsicn ru einer gemeinsamen provinr, die durch die neue Wappen- 
verleihung auch rein äußerlich Iradition wie Künstige Aufgabe 
erweist. Dabei mußte für eine Wsppenändcrung um so mehr die 
latssckc spreclien, daß das seit der Ircnnung der provinren von 
der prooinr Sbersclrlesten geführte Wappen nicht auf historischen 
klcrkmaicn fußte, sondern nur ein notbedingter kreier bntwuri 
war, ru dem andere obcrscklestscbe Wappenbilder kate standen. 
»In goldenem leid ein lckwarrcr, goldbewchrtcr, rothgcrungtcr, 
mit einer klcrrogskronc bedeckter T^dlcr«, ko beginnt die bc- 
schreibung des Wappens des Souveränen klcrrogtkum 8c>ilestens«. 
»?^uf der brüst desselben liegt ein silberner Halbmond, rwiscken 
dessen aufwärtsgebenden 8pihcn ein silbernes Krcur kervorwäclist.« 
Diese klcrrogskronc, mit T^dler ruerst laut Allerhöchster Kabinetts- 
Ordre vom 1. blovember 1SS4 gegeben (ISI7 crlciieint er nur als 
»gekrönt«, 18S4 sogar noch ungekrönt) besieht aus fünf sichtbaren 
goldenen, mit perlen defekten, aus einem Uermclinstulp kervor- 
gckcndcn bügeln, die oben der steickoapfel krönt, die Krone bat 
purpurne stütze. 6snr abgesehen davon, daß der schleksche T^dler 
(von bliederlcklcsicn) früher niemals gekrönt vorkommt, ist die 
ihm nunmehr verliehene Krone keine »Uerrogokrone«, sondern 
der blut der Kurfürsten des hl. römischen keickcs, wie er seit etwa 
isos üblich war.

binc gleiche Velchreibung des lclilesiscken Wappens, wie es uns 
aus der letzten 2eit bekannt ist, findet sich in dem 8ckrcibcn des 
königlichen Oberprästdenten an den provinriallandtsg von 8chlcsicn 
vom 11. -^pril isss: 
»blachdcm sämtliclic provinrial- und landeokommunaloerbände 
über die beabstelitigte kegeluns der von den Verwaltungsorganen 
derselben ru führenden Dienstsiegel gekört worden sind, haben des 
Königs Vlajestät unter Verücksichtigung der gemachten Vorschläge, 
soweit dieselben nickt die kinkeitlickkcit der Maßregel berükrtcn, 
folgendes ^Ilcrköckst ru bestimmen gerukt.«
Und nacli einer Vcstimmung der 8icgelformcn kcißt es weiter: 
»Im goldenen 8ckilde ein lckwarrcr, goldbewckrter, rotgerungter, 
mit einer Hcrrogskrone gekrönter -^dlcr, auf dessen brüst ein 
silberner Halbmond liegt, rwiscken dessen auswärts gericktctcn 
Hörnern ein silbernes Kreurcken kcrvorwäckst.
T^uf der Glitte des oberen 8ckildrandcs rukt ein mit einer blsttcr- 
kronc gekrönter staklblaucr offener lurnierkelm, aus dessen Krone 
eine mit einer doppelten steikc von Pfauenfedern besteckte, fast 
kreisförmige, goldene 8ckeibe sick erbebt, in welclicr der im 8ckilde 
bclcliriebcne ?^d>er wacklcnd erlclieint.
Die Klclmdcclien sind inwendig von 6old, auswendig sclnvarr tingiert. 
Den 8ciiild kalten rcckts ein mit bickcnlaub bckränrter wilder 
^lann, links ein gckarnisclitcr stitter, der auf dem gcscklossencn 
Helme einen Icdcrsckmuck in den provinrialfarbcn und über der 
reckten 8ckultcr nack der linken Klüfte das prcußitcke leidrcicken 
trägt, äcdcr der beiden 8ckildkaltcr fükrt eine goldbcsckaftctc und 
goldbekranste 8tandartc, deren rcclitc im silbernen lakncntucke 
den mit dem Kopfe gegen die Isknenstange gewendeten Königlick 
preukisclicn, deren linke den im 8ckildc bclcliriebcncn lclilcsisclicn 
T^dler im goldenen Isknentuclie rcigt.«
Das neue, der großen, wieder ru einer binkcit rusammcn- 
gescklosscncit provinr 8clilcsicn ru gewäkrcndc Wappen konnte 
auf alles das vcrricktcn, was nur als bciwcrk und ^ussckmückung 
anruscken ist. Dabei war freiwillig Verrickt ru leisten auf klcrrogs- 
krone und Sknliclic 8innbildcr, die unserer 2eit niclit mekr das 
suosagcn, was ikre 8tiftcr scincrrcit ausdrücltcn wollten. Das neue 
Wappen sollte scklickt und cinkacli sckön sein, gelcliiclitlicli treu 
erneuert und im (ZcsamtbUd rum ^usdrucli eines lande» werden, 
das briedricli der (ärokc mit stcclit als die perle in seiner Krone 
bercicknete.
Diesem Verlangen trug das prcußilcke 8taatsministcrium mit belaß 
vom 17. ^uni 1YZY steclinung, in dem es den von Professor Otto 
Uupp (8cklc!skcim) in Zusammenarbeit mit dem 8taatoarckiv brcslau 
und dem Qekcimcn 8taatssrcliiv in berlin-Daklem kcrgestclltcn 
bntwurf seine Zustimmung gab und der provinr 8cklcstcn, mit 
bcrccktigung vom 1. Vlai 1»ZY ab, das neue Wappen verlieb, das 
folgende brklärung fübrt: »Im goldenen 8cbildc ein rot bewcbrtcr 
lcbwarrcr T^dlcr, dessen brüst mit einem steigenden silbernen Halb
mond belegt ist.«
Und unter diesem ^cicken möge das 8ckicksal unseres Heimatlandes 
einer glücklicbcn Zukunft entgegengeben.

landesrst 6eorg Kate.

8 ek ic I

Kopcrnikuo-Prcis kür Professor Dr. Kukn
Unser Vlitarbciter, Professor Dr. Walter K u b n, der bekannte Ver
treter der Volkskunde an der Universität brcslau, erbielt für seine 
babnbrccbcndcn lorscbungcn über die dcutscbcn Volkstumsinscln 
Polens den Kopernikus-Preio der ^okann-Wolfgang- 
6oetbe-8tistung.
Wir kosten, unseren lesern scbon im näcksten Heft wieder einen 
-Aussatz aus der leder Professor Kukns vermitteln ru können.
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Vcilpiellisftcs Kleimatmulcum
2u den jüngsten ficimatmusccn Scklesiens räklt das Vluleum den 
8tadt 8 t r i c g a u. ko kann als beispiel dafür angescken werden, 
wie sick auck eine Kleinstadt durck die finricktung eines Museums 
in den Dienst der fleimstgesckickte stellen kann. Wie 8triegau und 
keine Umgebung, so bat wokl jede andere 8tadt oder l.andsckakt 
des gekckicktlick so bedeutungsvollen Laues 8cblesien gesckicktlick 
wertvolle Legenstände, deren 8ammlung und ständige öffentlicke 
8cksustellung loknt. Die 8tricgauer 8ammlung umfabt neben wert
vollen vorgcsckicktUckcn funden 8ckmuckgcgenstsnde, flausgerät 
und Watten aus der bronrereit, ^unktgeräte, flandwerksarbeiten, 
Urkunden und vor allem eine lückenlose ^uswakl der Werke 
c k r i st i s n 6 ü n t k c r s.

Ocuttckcs Klaus in klokenstadt
In der 8tadt fl o k e n st a d t wird ein repräsentatives D e u t s ck e s 
fl a u s erricktet, das der 8smmelpunkt des gesamten Deutscktums 
dieser Kreisstadt sein wird. In einer öffcntlickcn fcier wurde kürilick 
der erste 8patcnstick rum kleubsu voffrogen.
Das Dcutlckc Klaus am Marktplatz von Uokcnttadt erstellt an der 
8teIIc rweicr alter unlcköner Lebsudc. fs wird auüer den fest- 
und Versammlungsräumen ein kicktspieltkeatcr, ein Kaffcekaus, 
bückereiräumc und fescrimmer entkalken. Der blcubsu wird kick 
dem 8til des sltertümlicken Platzes gut einstigen, dabei aber den 
Erfordernissen der ^eit und seines Zweckes vollkommen entsprecken.

*
köwenbcrscr Mückerfest
Viele 8tädte 8cklcsicns vcranstaltcn alljäkrUck flcimat- und Volks
feste und sind dadurck das 2icl raklrcicker fremder, fineo der 
ältesten ist das l-öwenberger »blückerfe st«, das diese anmutige 
Kreisstadt in den Vorbergen des Isergebirgeo nun sckon seit 
IL5 äskren jeweils am letzten 8onntag im -August feiert, fs war 
ursprünglick ein Dankcsfcst kür die Befreiung der 8tadt aus den 
KIZnden der framoscn durck den feidmarfckali blücker. Und nock 
keute gedenkt l-öwenberg ru diesem feste der bcsrciungstst des 
»Vlarsckall Vorwärts«. Darüber kinaus ist aber das »blückerkest« 
ru einem wakrcn Volksfest geworden, das sick über vier rage 
erstreckt.

*

Um Saststättcn scklcsikckcr
Das preisaussckreiben der Unterabteilung Lsststättcn-- und Vcker- 
bergunssgewcrbc in der Wirtlckaftsksmmcr 8ckiesien ist sbgc- 
lckiossen. ks gingen 70 fntwürfc ein, die ru einer sckcnswertcn 
8cksu im koelrigbau vereinigt wurden. Der ^weck vieles Wett
bewerbes war, die fntwicklung eines landickaftsgebundenen Stiles 
in der Lestaltung der scklesiscken Ssstltätte ru fördern - eine Auf
gabe, die pg. Stadtrat frick Klemm feit der Ubernakme seines 
Nmtes als beiter des gesamten scklesiscken Saststättcngewcrbcs im 
^akre 1YZZ rielbewukt verfolgt.
^uf der diesjakrigen äakrestagung des scklesiscken Laltstätten- 
gewerbes untcrstrick suck Lsuleiter-Stellvcrtretcr pg. ö r s ck t die 
kulturelle vedeutung der Laststättc und damit auck die politilcke 
Wicktigkcit der Vcrlckönerungsaktion. Die berliner ^entralvcr- 
waltung brackte ikre Anerkennung für die beslrcbungcn des Stadt- 
rats Klemm dadurck rum Ausdruck, dal) sie ikn mit der Sründung 
einer ^rbcitsgcmeinsckaft für Osststättcnvcrsckönerung beauftragte 
und nsck dem brcolauer Auster suck in den übrigen bcrirksstellcn 
bcrskungsämter einricktcte.
Durck ein groürügiges preisaussckreiben sollten nun die scklesiscken 
baukünstlcr, lnnensrckitektcn und Kunktkandwerker für die Auf
gaben der allgemeinen Umgestaltung der scklesiscken Laltslätten, ru 
deren finanrierung eine besondere flilksaktion bcitragen soll, ge
wonnen werden, fs kam der scklesiscken Wirtscksftskammer nickt 
auf eine allgemein neurcitlickc Laktstättensckablone, sondern auf die 
sinnfällige Darstellung scklcliscker T^rt und fandsekaft an. Dakcr 
wäklte man rur bcsrbeitung vier Laffitätten sus, die nack den 
preisgekrönten fntwürfcn tatsäcklick umgcstsltct werden sollen, näm- 
lick den Lericktskrctscksm klünern bei bresisu, den Lerickts- 
krctlckam Usrtsu bei klirlckbcrg, die Vürgerbräu-Vierstubcn und die 

Laslstätte »2ur klandwerksksmmcr« ru breslsu. black ikrcr Umge- 
ktsitung werden diele Lsstslsttcn wirklickc Auster ikrer ?^rt für 
Scklcsien dsrstcllen.
Das prcisgerickt fällte folgende fntlckcidung:
I. preis: 1000,-KV1.: flsns Sckindlcr, Visier, keobsckütz.
S. preis: 700,- ItVi.: flsns Kädilck, Diplom-T^rckitekt, Kcobsckütz08., 

und KIsns Sckindlcr.
Z. preis: soo,-KVI.: äolck ^orasckk)', ltegierungsbaureferendsr, 

vreslau.
Secko weitere fntwürfe wurden sngekauft.
Die Ausstellung im poelrigbau rcigte, dak die Wettbewerber den 
Sinn des prciosuosckrcibcns durckweg begriffen ksttcn. Sie wsr 
eine anregende Sammlung der scköpfcrifckcn Kräfte, die nunmekr 
in die l.age versetzt werden sollen, ikre Lcdsnken in der Praxis aus- 
ruwertcn. Immer wieder gefiel die wcrkgcrcckte Verarbeitung und 
Verwendung dcutlckcn Viatcrials - sckmicdeciferne katcrnen, cbcn- 
folckc -^uskängcsckildcr, Kiapplädcn, fasurmalcreien, VlincralsZrben- 
besckriftung auf dem putz, Walmdäcker, Packwerk, kernige flolr- 
dccken, Kackelöfen mit gemütlicken Ofenbänken. Das Deutscke 
fleimatwcrk bcreickcrtc die Ausstellung überdies durck eine Sckau 
volkstümlick-kcimatlickcr Vlöbcl und finricktungsgegenständc und 
demonstrierte die unverwüstlickc kcbensfZkigkeit alter bäuerlickcr 
flandwerkokultur. l)r. b.

Z ^ukn.: Karl ssran: Kloles., L. und Z. preis
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IZlick auf lZad ckarlottenbrunn ?^ufn.: Karl 5ran: Klose

V k k K e I-I k

Ver KeicksauosckuD für fremvenverkelir in Dreslau
-^m ly. und so. äuni I»zy war der Keiclisauüscliul) für fremdcn- 
verkekr ru einer Tagung in Kreslsu versammelt. WZKrend der erste 
ras kauptsäclilicli der Vesicktigung der ircickssnstalt kür das 
deutsclie Vädcrwescn in vrcslau diente, fand am rwciten rage die 
flauptsitzung im fürstensaal des Vreslaucr katkauses statt, beider 
war es dem weiter des deutsclien frcmdenverkckrs, ilcrrn Staats
sekretär f s s e r, nur möglick, kurre 2eit am klaclimittsg des 
I». äuni im Kreise der Mitglieder des Keicksauslckulsco ru weilen, 
ks wurde nur kurr die neugestaltcte äakrkundertkallc belicktigt. 
In der Kcicksanstalt für das deutsckc lZZdcrwelen fanden Verträge, 
die über die biskerige Arbeit der Anstalt aufklärtcn und eine 
»clicktigung unter fükrung des Direktors der Anstalt Professor 
Dr. Vog t, statt.
?iuf einer Kurren Stadtrundkakrt wurden die flauptlekenswürdig- 
keiten öreslaus besicktigt, von denen vor allem das flermann- 
Löring-Sportfeld und ebenfalls die äakrkundertkLlIe einen aus- 
gereicliiicten Lindrucli bei den reilnebmern kinterlieken. -^m 
glciclien -^bend fand ein fmpfang im kemtcr des Kstkaules statt, 
auf dem öürgermeister Sckön Wälder die Läste im klamen der 
Stadt kerrlickst bewirkte.

Im Mittelpunkt der Sitzung des ireickosuslckusles am so. äuni, vor- 
mittags, im fürstenlaal des »reslauer katkaules stand ein Kekerst 
des Oberregierungsrstes Dr. fj e l l e vom keicksminilierium kür 
Volkssufklärung und propS8anda über »Wicktigc -Aufgaben der 
fremdenvcrkckrokördcrung«. klcrr Dr. flettel fükrte dabei etwa 
kokendes aus:

klacli Weisung des Staatssekretärs flermann kttcr werden die 
rentralcn -^ufgabcii in der Abteilung frcmdenvcrkekr des 
Keiclisminislcriums für Volksaufklärung und ?ropa8anda unter 
-Abteilungsleiter Dr. ^laklo rusammengcfakt. Dem Staatssekretär 
stellt der kcicksaussckul) für frcmdenvcrkekr rur Seite. Die Wcr- 
bun8 innerkalb Dcutscklands und die fördcrung des fremdcn- 
verkekrs liegt dem Kcickofrcmdcnverkekrsvcrband ob. Dielen -Auf
gaben dient auck das amtliclie lreiclisorgan »Der frcmdcnverkekr«, 
das wöckentlicli ersckeint.

-^b l. -^pril 18ZY ist an die Seite des kcicksfrcmdenverkekrsvcrbsndes 
als Organisation des ständisckcn -Aufbaus die lteicksgruppc fremden- 
verkekr mit ikrem klauptkaktor Wirtscliaftsgruppc Saststätten- und 
Kckerbcrgungsgewcrbe getreten. Dadurcli erkakren die wirtsckaft- 
liclien Uiitcrnekmungcn die entkprecliende -^usricktung. Das Legcn- 
stüclt der Keicksgruppc fremdenvcrkckr ist das facliamt frcmden- 
vcrkckr in der Dcutsclicn -Arbeitsfront, dem die Dctrcuung aller 
ru dieser Lruppc gckörcnden sckaffcnden Volksgenossen obliegt. 
Die Werbung des frcmdenvcrkekrs im -Ausland besorgt die Kcicks- 
baknrcntralc für den deutsclien Kciscvcrkekr. Die wilscnscliaftliclicn 
-Ausgaben werden vom Statistisckcn steicksamt und von der Keicko- 
snstalt kür das deutlcke öäderwcsen, deren Sitz ja bckanntlick in 
Vreslau ist, betreut.

folgende neuen finricktungen sind im fntstekcn: Die -Akademie kür 
Dcutsclies steckt kat einen -^uoscliutz für fremdenvcrkekrsreckt 
crriclitet, dessen Präsident Staatssekretär fsscr ist. In frsnkfurt am 
Klain wird durcli die Kciciisgruppc frcmdcnverkekr ein wisscn- 
scliaftliclico Institut gebildet, das vor allem die wirtlckaftspolitiscken 
fragen und die Statistik des frcmdenverkckrs unterlucken soll. Im 
flcrbsl d. ä. iverdcn in Wien Kurse beginnen, die von flotelckcfs, 
Keilern von Reisebüros usw. erstmalig bcsuckt werden, um sie in die 
groken ^usammcnkängc cinrukükren, innerkalb deren sie ikrc 
Üetriebc aufrubsuen ksben.

finc stcikc von groken Veranstaltungen wird in diesem äskre 
und im folgenden das Lclickt des deutsclien frcmdenvcrkekrs 
prägen. Wäkrend der kommende Winter im 2eickcn der Winter- 
olympiade in Larmisck-Partenkircken stellen wird, sind vor 
allem vier grokc Veranstaltungen für den Sommer IY4S welentlick:

Internationale Verkckrsausstcllung in Köln, 
6utenberg-^akr in Vlsinr, 
Lutenberg-^usstellung in kciprig, 
psssionsspicle in Oberammergsu.

Zuletzt wurden einige wicktigc Legenwartsfragen aus der sonstigen 
-Arbeit des frcmdenverkckrs in Dcutsckland beksndelt: Propaganda 
für dic ^iotorisicrung Dcutscklands und die flebung der -Auto
touristik, Wcrbuilg durcli film und funk, dic -Anpassung der Sckul- 
fcrien an die vedürknisse des frcmdenverkckrs, die Regelung der 
privatrimmcrvcrmietung und sclilicklicli auf internationalem Lebtet: 
steiscverkckrsabkommeii, Kontingente für Lcsellscksftsrcisen, -^n- 
reigenwerbung.

Im kaufe dieses äakres wäclist am Kunden Platz in vcrlin das fl s u s 
des deutsclien frcmdenverkckrs empor, ks ist das 
Bestreben aller Dienststellen des frcmdenvcrkekrs, durcli unermlld- 
liclic -Arbeit unter der fükrung von Staatssekretär flcrmann fsscr 
varu beirutragcn, dak vieles erste Klaus an der pracktstrakc den 
stolren klamen, der ikm gewidmet ist, mit steckt fükrt.

klacli ScliluK der Sitzung sukren die 'fcilnckmer nack Vad Salrbrunn, 
wo dic neuen, prsclitvollcn -Anlagen des Kurmittelksuscs, die der 
preukiscke Staat erst in jüngster 2eit iii lZad Salrbrunn gescliaffeii 
kat, besicktigt wurden. Durcli die fakrt von Salrbrunn über 
Striegsu nack l-iegnitz konnteii dic flerrcn wenigstens nock einen 
kleinen kinbliclt in die scklcsiscke kandsckaft gewinnen.

Wir dürfen mit freude feststcllcn, dak dic lagung und der kurre 
Strcikrug, der durcli vreslsu und einen kleinen "feil scklesjsclien 
kandes gemsclit werden konnte, uns in diesem Kreise der fack- 
männcr des deutsckcn fremdenvcrkckrs neue freunde gcsckaffen kat.

Dir. Lüntker KI o k l.
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»ie kinricktung von Kindergärten ist eine der vielen wclentlicken 
Aufgaben und ^laknakmen, die die bI8.-Volkswoklfakrt eben rur 
XVokllakrt des Volkes durckkükrt. klier betreut sie lclion die äüngstcn 
der klation in gclundkcitlicker, cliaraktcrliclicr und errickerilclier 
KI in stellt.
^lit den krntekindcrgärtcn will die KI8V. in erster I,inic der l.sndlrau 
Kellen. Indem die Kleinkinder der bandbevölkerung kicr wäkrend 
der 2eit der 8onimcrmonate ^ulnskmc linden, werden alle verfüg
baren Arbeitskräfte auf dem I.andc frei, um ringelet-,t lu werden kür 
die Arbeit der krnte.
l>z>; diele ücwinnung von -Arbeitskräften von der -^nrakl der krnte- 
kindergärten und der KI8V.-Kindergärtcn überkaupt abbängig ist, 
verstellt stell voll leibst. -Aufgabe jedes dcutlcken Volksgenosten ist 
es, durck leiile Mitarbeit und leinen öeitritt der bI8.-Volkswoklkskrt 
und damit seinem Volke ru Kellen.



l>er »Vater der deutschen »icktkuntt« - ein SckleNer
2um Zoo. lodestage von Martin Opitz
Von frük bis spät rumpelte der pestkarrcn durck die Straßen 
Danr! gs. bin VIensckenleben galt nickts mekr, und mit den rakl- 
ioien loten markte man nickt viel federiesens. >^ber am es. August 
1SZ- verkündete das keierlicke Llocliengeiäut der klarienkircke und 
das in ikr ltattfindende prunkvolle beickenbegangnis, dak tick die 
Pest ein Opfer von besonderer bedeutung gekolt katte. Der wokiedie, 
kockgelakrte tterr Martin Opitz von voberkeld war es, 
vom Kaiser gekrönter Dickter, kgl. ttokkiltoriograpk, ein viel- 
gewsndter und -gereifter Diplomat und berükmter Lelekrter. Die 
raklreicken ikm gewidmeten, dem Stil der 2eit entspreckend über- 
sckwengiiclien blsciiruke nannten ikn »tterrog dcutscker Saiten«, 
»pkönir und bürit aller dcutscken Poeten«, und Paul bleming, der 
Dickter geiftlicker bieder, sckrieb: »So reucli auck du denn kin in 
dein ki>-scrfeid, du pindsr, du Nomer, du Klaro unserer weiten, und 
menge dick mit diesen großen beulen, die ganr in deinen Lcist sicli 
katten kier verstellt«.
Vlsnckcr von seinen Zeitgenossen sio ivakres Wundertier gepriesene 
kiann ilt bald in völlige Vergcsscnkcit geraten. T^ber nocii kundert 
^skrc nack Martin Opitz' lode stimmt Lottscked eine bobredc auf 
ikn an, nennt ikn den »Vater der deutscken Dicktkunst«, und sucii 
für uns besitzt sein blame nock Klang. Opik ist niclit nur der ver
dienstvolle begründer der sogen. 1. Scklcsjsckcn Dicktcr- 
sckuIe, sondern tatiäclilick der eigentlicke bekrmeistcr der neueren 
deutsclicn Poesie, dessen Itegeln bsknbreckend wirkten und bis keute 
nock Leitung kaben. - ^u beginn des 17. äskrkunderts war die 
Wirkung des biumsnismus nocii so stark, daß die isteiniickc und die 
griecliisckc Sprsckc ikre Vorkerrickakt im Sclirikttum beksupteten. 
Die Meistersinger waren - dreißig äskrc nack dem lode von Klans 
Sacks - in leeren ßormcn erstarrt, und nur das aus der lteformation 
entstandene geistiickc bicd kattc gewisse ßcdeutung erlangt.
Da erlckien im äakrc 1S17 die Sciirift eines Studenten, des neun- 
reknjLkrigen, in vunrlau geborenen Martin Opik, die den 
Deutsclicn von der Krakt und Sckönkeit ikrer Spraclic, der lspferkcit 
und Sittenreinkeit ikrer Vorfakren erräklte und sie auffordertc, sick 
an den frsnrösisckcn und italienisclien Diclitcrn ein vcispicl ru nekmen 
und eine deutscke Diclitkunst ru sciiafkcn, wie jene eine solcke ikres 
Vaterlandes kervorgebrackt katten. Opik versuclite gieickreitig in 
dem kleinen, allerdings nock lateinisck abgefaßten, »/^ristarckus« 
genannten Werk einige Kegeln für einen dcutfcken Versbau aufru- 
stcllcn.
Martin Opiy fekte 1618 in ßrsnkkurt a. O., 1-1- in bieidelbcrg seine 
pkilologiscken und pkiioiopkiscken Studien fort und widmete sick 
gieickieitig der Itecktowiskensckaft, da er als Purist sciinclier ru cin- 
fiußreiciicr Stellung gelangen ru können glaubte. Vor den Kricgo- 
wirren - der Krieg, der dreißig ^skre dauern sollte, begann - flok 
er nack beiden, dann rusammen mit seinem Studienfreund kismilton 
nacii äütland. T^bcr die Scknkiclit nacii der sckleliscken Klcimat trieb 
ikn wieder nack Klause, und er trat (1SS1) In die Dienste des KIcrrogs 
von bicgnik. Im ^akre 1-S4 erscliien ein band Ledlcktc und icnco 
Werk, das seinen unvcrgängiickcn ltukm begründete: Das »bück von 
der dcuticken poeterei«. Was er Im »^ristarckus« nur skirrenkaft 
angedcutet kattc, faßte er kier in einem gründiickcn, auf großer 
Sackkcnntnis und sciiöpkerisclicm Denken berukendcn bckrbuck 
rusammen. In ikm kommt er nack briäuterung der einreincn 
Dicktungsarten ru dem Sckluß, daß ru einer reckten deutkcken 
poeterei weder das cinkacke Siibenräkicn der Meistersinger nocii das 
liessen der bängen und Kürren der Antike tauge, sondern daß der 
deutscken Spracke gemäß ein regelmäßiger Wecklcl von betonter 
und unbetonter Silbe sei. -Vo Versmaß empkieklt er den sogen. 
»Alexandriner«. Den Dicktcrn gebot er Kleiß und ernstes Arbeiten 
sowie ein tugendkssteo Wesen, damit ikr Stand ru größerem kn
icken gelange.
Das »bück von der deutsclicn poeterei« msckte den siebenundrwanrig- 
jäkrigen Verfasser rum bcrükmten klann, und als er im folgenden 
äakr dem Kaiser Kerdinsnd II. ein im ^citstil scliwungvolies lrauer- 

gedickt auf den lod seines bruders, des brrkerrogs Karl, bürlterr- 
biicliof von vreslsu, gewidmet katte, wurde er mit dem Dickter- 
lorbcerkrsnr gekrönt - der erste, dem diese ^uoreicknung wegen 
dcutscker Dicktungen rutcil wurde! klsck weiteren drei ^akren, 
die er im Dienste der sckiesisckcn klcrrögc und des Kammerpräsidenten 
von Scklesien, Vurggrafen Karl Kiannibai ru Dokna, verbrsckte, 
wurde er unter dem KIsmcn Opitz von Voberfcid geadelt.
blngeaclitct seines diplomatisckcn Dienstes, der Martin Opik durck 
ganr Deutsckland und auck nack Osterreick, brankreick, Sckwedcn 
und Polen kükrte, entfaltete er eine reiclie scköpfcrisckc lätigkcit. 
klur wenig ist davon aber nock für uns von bedeutung. bangst in 
Vergessenkeit geraten sind die raklreicken, seinen koken Lönncrn 
gewidmeten Dicktungen aniäklick von Leburtstagen, klockreitcn, 
begräbnissen und anderen Lclegenkeiten. klur nock der bitcrstur- 
geicliickte gekören auck die lekrkasten Lcdickte an, die meistens 
ebenfalls der Verkcrrlickung kockgcstcllter persönliclikeitcn galten, 
wie rum belspiel die Dicktung »Viclgut«, die das bcben auf einem 
gräklick Scksffgotscli'sclien bandgut in der bläke von Ocls rum 
Lcgenstand kst. Klan begann damals Lesckmack am bandleben 
ru finden, verfaßte »Sckäfcrspieic«. Die »Sckäferci von der klympbe 
blerc>nla«, die Opitz 1-s- dicktete, ist trotz des gricckisckcn blamens 
der bl>mpke eine gute fclilcsisckc -^ngciegenkeit, denn sie spielt 
im Mesengebirge, und es ersckeint sogar - rum ersten klale In der 
Dicktung - der berggcist ltttbcraki. -lucli manckcs kübickc Irlnk- 
und biebcslied ist auf uns überkommen und msnckeo Lcdickt, 
das reircndc slatursckiiderungcn entkält. Scklleßlick sollen die tief
empfundenen »lroltgcdicktc in Widerwärtigkeit des Krieges«, 
vielleickt seine besten Dicktungen, und die Herausgabe des mittel- 
kockdeuticken »^nnolicdes« niclit uncrwäknt bleiben. Wir sekcn, 
daß der Dlcliter sick in einer ^eit, die teils die -Antike nackbctete, 
teils alles T^usländiscke bewunderte, bewußt immer wieder 
deutsclicn, ja kcimatlicken Stoffen ruwandte. Die Vcrekrung keiner 
Zeitgenossen, die Opitz als ikren bekrmeistcr anerkannten, war 
darum woklverdicnt und wird auck von uns nock verstanden, 
denn Opitz war wirklick, wie Oottlckcd sagte, der »Vater der 
deutkcken Dicktkunkt«. ßranr blcinricli pokb

*

Otto binsck - ein scklcsttckcr Kolonialpionicr
7^m 8. -August 1-Z- sind kundert ^skre vergangen, daß »dem in 
bad Warmbrunn seßkaft gewesenen angesekenen bürger, Olao- 
malcr, Llaskändlcr und Postmeister Kloritz pinick, der aus 
lküringen stammte, ein drittes Sökniein geboren wurde: pricdrick 
Hermann Otto«.
Professor Dr. Otto ß i n s ck räklt ru den großen deutsclicn 
porsckern, die sick besonders als Kolonislpioniere kervorrsgcndc 
Verdienste erworben kaben. Völlig fricdlick und okne jede Waffen
gewalt kat er auf bleuguinca dem deutscken Volke ein rcickes 
lropcnland von einer Tlusdcknung von S40 ooo Quadratkilometer 
gewonnen. Seine laten und wissenickaftlicken Werke brscktcn 
ilim die Würde eines kkrcndoktors und den professorcntitei ein. 
blacli einer segensreiclien lätigkeit als Konservator in beiden und 
später in braunsckwcig starb ßinick am 81. äanusr 1-17.
Die Stadt bad Warmbrunn benannte eine ikrer scköniten Straßen 
»Otto-ßinick-Straßc«. 7lm 8. August wird in der Leburtsltsdt des 
großen Scliiesiers ein Denkmal entküllt, das immer an ikn er
innern wird.

*

klulikdircktor Klax Kaden 4-
bnde äuni verickied unerwartet der bciter der über die Srenrcn 
Sckiesiens kinaus bekannten Wsidcnburger bergkapelic, klukk- 
direktor kl s r K a d e n.
klar Kaden wurde am SS. klai 187- in freiburg in Saciiscn geboren. 
Über 41 ^akre gekörte er der Waidcnburgcr bergkapelic als klit- 
glicd an, davon ZL äakrc als Dirigent und vcrantwortiiclicr geickäkts- 
fükrendcr beitcr. Durcii seine lätigkeit kat er sick in den weitesten 
Kreisen großer Vclicbtkcit erfreut, darüber kinaus aber erwarb 
er sick um das klusikieben des Waidcnburgcr vcrgiandcs und die 
klusikkultur von ganr Scklesien große Verdienste. 7lm 1. -^prii d. ä. 
ilt sein Orckcster vom Präsidenten der ltcicksmuttkkammcr, Professor 
Dr. Peter ltaabe, rum Kulturorcliester crkoben worden.
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Im »icnstc scklesiscker Kunst

/^uo /^nlak der Eröffnung der Scklcsiscbcn Kunstausstellung 1YZP 
im ?oelrig-bau in Dreslau am L7. August bringen wir nacb- 
stellend einen Derickt über die Arbeit der Kunstauostellungs- 
leitung Sclilesien c. V. Kilt der Scblesiscben Kunstausstellung ist 
eine Sondcrscbau geleklosfener Kollektionen von Arbeiten aus 
anderen Lauen verbunden. Wie durck die scblesisciren Wander
ausstellungen im keicb wird durcb diele Sondcrsciiau ein Kultur- 
austaulck der Laue angebabnt, der öaru bellen wird, aucli aul 
kulturellem Lebiet die ilolicrte Stellung des Lrenrlandes ru 
durclibrcclien.

ko ist im vergangenen äabrrebnt viel gelckricben und geredet 
worden von der notleidenden Kunst- aucb dann nocb, als Deutfck- 
lands Wirtlcbakt auf allen Lebietcn aulblübte, als statt der 2abl 
der Arbeitslosen ansteigend die 2sbl der lcblenden Arbeitskräfte 
gebückt werden mukte. Woki kaben aucii die künstlerilcli 
Scbaffcnden langsam teilgcnommen an diesem Aufstieg. j^ber dennocli 
konnte der kuk von der bist der Scbaffcnden nickt verstummen, und 
am allerwenigsten im Lrcnrland, das immer weit mckr Kraft kür 
die Sickerung der einfacken bebensmögliciikeiten aufbringcn muk, 
cke es an die kntwicklung und förderung seiner kulturellen Kräfte 
denken darf. Der ltuf von der blotlage der Kunst verkalltc nickt un- 
gekört. Klier und da war man bemübt, nacli klak der eigenen 
geringen Kräfte beirutragcn rur l-inderung dieser blot.
Immer stärker, immer unausweicklicker maciite sick die kinkclit 
geltend, dak nur ein rielbcwuktcr, rum ?lukersten bereiter Einsatz 
von Realisten der Kulturpolitik der Lefabr steuern und in letzter 
Stunde verkindern könne, dak die stärksten künstlcriscben Kräfte 
die kleimat verlassen, dak die Werkstätten eines alten boden
ständigen Kunstbandwerks verwaisen und wertvollstes Kulturgut 
für immer verloren und nickt wieder aufrubaucn ist, weil die 
lebendige 1>sdition abbrsck. kiit dieser Lefabr wurde rum ersten 
Klale vielen bcwukt, dak die blotlage der Kunst keine soriale frage 
ist, sondern eine bebensfragc für uns alle, dak es um die 
fntlcbeidung gebt, ob das kulturelle Sckaffen, das nock immer 
vor der Lescbicbte die l,cistungsreugnislc eines Volkes abgegeben 
bat, die scklcsilcke klcimat verläkt und den Lrcnrraum den Ein
flüssen fremder bcnackbarter Kulturen preisgibt. Klan spracii nickt 
mebr so viel von der blot der Kunstscligffcnden, sondern begann 
fielt auf die Werte der Kunst für jeden einrelnen und kür die 
Lessmtbeit des Stammes und Volkes ru besinnen. l.angiam 
wurde wieder der lteicbtum an Lefüblswerten erfüklt, der unserem 

beben freude und die bindende innere beriebung ru unserer 
Umwelt gibt, bangfam wurde die Verantwortung vor der Zukunft 
bewukt. T^uf diesem koden entstand und wucks die K u n st
au s st e l I u n g o l e i t u n g Scklesicn e. V. als j^rbeito- 
gcmeinsciiaft rur fördcrung der bildenden Kunit und sammelte um 
sick alle, in denen die Verantwortung wack war und der Llsube an 
die völkilcke -Aufgabe der Kunst brsnnte, die scklesilcken Lemeindcn 
und vckördenstellen, denen in der Kunstausstellungsleitung stets 
bereite künstleriscke Kcrater rur Verlügung steken, ebenso wie die 
privaten freunde der Kunst.
ffeutc, da die Kunstausstellungsleitung Scklesien das rwelte äakr 
ikrcr lätigkeit abgescitloslen kst, läkt sick sagen, dak diese 
Tirbeitogemeinsckast die Kräfte in sick kst, die ikr gestellte Aufgabe 
ru erfüllen. Viele Aufgabe kann sick nickt cricköpfen in der 
llblickcn lätigkeit eines Kunstvereins. Vie Kunstsusstellungoleitung 
Sclileiien mukte vielmekr ru einem stets einsatzbereiten Instrument 
der einkeitlick susgcrickteten Kulturpolitik des gesamten Laues 
werden. Ikr Dienst an der Kunst geickickt nickt um des einrelnen 
Künstlers oder Kunstwerkes willen, immer stellt kinter all ikrer 
Arbeit die kökere Verantwortung vor der kulturellen Lesamt- 
aufgsbe der bleimst. Immer mekr guck müssen die Künstler selbst 
von dieser Aufgabe erfskt werden und in dieser -Arbeit ru einer 
Lemeinickaft russmmcnwsciiscn, in der jeder we!K, dak er für die 
Lesamtkcit um der l-ösung der grokcn Aufgabe willen clnrusteken 
kat.
ln der Arbeit der Kunstauoitellungsleitung Scklesien werden viele 
Wege ru dem gleicken 2iel begangen, dem icklesiscken Kunst- 
lcliaffen die Voraussetzungen ru erwirken für die Erfüllung seiner 
kulturellen Sendung im Lrcnrland und damit für das ganre Volk. 
Der eine Weg ist die Veranstaltung von Ausstellungen. Wie 
alljäbrlick wurde auck in diesem ^akr die Lrokc Scklesiicke Kunst
ausstellung mit ikrer einkeitlicken -^usricbtung und repräsentativen 
Wirkung in Kreslsu vom lo. blovcmbcr bis SS. Dcrember 1YZS 
veranstaltet, mit der rum ersten klslc die Vcrlcikung des 
Scklesilcken Kunstprcilcs verbunden war. Die Legenllberstellung 
von sclilcsilclien Arbeiten und erlesenen Stücken aus anderen Lauen 
des keicbes in der Abteilung des Kunstkandwerks in dieser 
Ausstellung bewies, dak scklesilckes Sclisffen einem solcken 
Verglcicli durcliauo gewscliien ist. fin guter Verkauf und die 
Vesuckerrakl von 7000 crmögliciit, das fcbo vieler Ausstellung 
festrustellcn. WZKrend der Ssukulturwociie wurde vom 14. bis 
w. februar IYZ» in blirlckbcrg eine Sclilcsisckc Kunstausstellung 
gereizt, an der sick aucli Künstler aus Sudetenlcklesien beteiligten. 
Llclclifallo im Kabinen der Laukulturwockc war in Lrciflenbcrg 
eine kleine Scbau rusammcngcstcllk worden. Das bestreben, aucli 
die kleinen Städte Scblcsiens und vor allem die der Lrenrberirke 
an Kunstausstellungen tcilkaben ru lassen, wird weiter verfolgt 
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werden. Ruck eine -iussteiiung in Slogan vom Zd. September bis 
z. Oktober IVZ8 wurde beickicltt.

Das Scluvergewiclit der -^ussteilungsarbeit liegt darin, andere 
Saue des Keickes dem scklesilcken Kunsticliaffen ru ökknen und 
dadurck wirtsciiaftlick und ideell sein Wirkungsbereick ru erweitern. 
Serade Scklelien, dessen künstlerjscke Kräste im Kamps um die 
Seibstbekauptung mit der Wackkcit des ürenriandmenicken immer 
den natürlickcn Kräften des Lodens und des Volkstums sielt nabe 
gekalten kaben, bat ein ^nreclit auf die Veacktung im übrigen 
keick. Docli nur sorgsam rusammengesteilte Ausstellungen sind 
geeignet, diesem -^nsprucli Sckiesiens Sebör ru versekakfen. IVisn 
darf bebauptcn, dab den von der Kunstausstellungsleitung Scliiekien 
bisber veranstsltcten Wanderausstellungen das gelungen ist, denn 
einige Städte des Keickes sind bereits von sieb aus mit dem 
Wunscke an die Kunstausstellungsleitung Scklesien berangetreten, 
die Scblesiscke Scliau auek in ibre dauern ru übernebmen.

Die erste Wanderausstellung sclilcsisclicr Kunst wurde in Stutt
gart vom 1. bis Z1. Oktober 1YZS gereizt, klack der breoisuer 
-Ausstellung folgte dann die repräsentative Sckau von Plastik, 
^laicrei, Srapkik und Kunstkandwcrk in allen Räumen des Maules 
der Kunst in beri! n vom S8. Januar bis LS. Kebruar 1VZP. Vom 
1L. ^iärr bis 1d. -^pril d. wurde die Plastik, Malerei und Srapkik 
dieser -Ausstellung in K o st o ck gereizt, wäkrend das sclilesiscke 
Kunstkandwcrk in Lrgänrung der Oktober-Ausstellung in Stuttgart 
ausgestellt war. Im -^nscklub an kostock wurde die Sckau in L ll b e ck 
gercigt. Zur Zeit befindet sie sicii, welentlicii ergänrt und erweitert, 
in der Kunstkallc in KI a m b u r g.

Die öeteiiigung Sclaletiens an einer Kunstkandwerkosckau in 
Königsberg im -August 1VZ8, vor allem aber die Vorbereitung der 
eigenen -Ausstellungen im übrigen Keick und die belckickung der 
Internationalen klandwerkssusstellung in berlin vom Vlai bis 
äuli tgzs, von der das Vunrlaucr braunrcug einen Lkrcnpreis nacla 
Sclilesien koite, kaben gereizt, wie notwendig es ist, einen gewissen 
bestand an kunstkandwerkiickem -Ausstellungsgut jederreit bei der 
KIsnd ru kaben, um jede Seiegenkeit, scklcsikckeo Sckaffen ru reigen, 
nutzen ru können. Deskslb wurde mit dem -Aufbau einer derartigen 
eizcncn Kollektion der Kunstausstellunzsleitung, die von Zeit ru 
Zeit ru ergänren wäre, begonnen.

spiele -Ausstellungen sind im Srundc nickt Seibstrweclr, sondern 
sollen nur daru kelkcn, dab einer, der tick ein Klaus baut, 
rum Künstler gelle und mit ikm beiprecke, weickes bild er sick in 
sein Klaus wünsckt. Die Kunstausstellungsleitung Scliiekien kat aber 
auck nocli andere Wege eingcscklagen, dem sclilcsisclien Kunstscliaffen 
den gesunden wirtsckaftlicken boden ru kiciiern, durck die Scliakfung 
von V e r k a u f s m ö g I i cli k e i t e n und die Vermittlung von 
-Aufträgen, an denen auck die künstleriscbe kcistung wäckst. blickt 
das von reit ru reit ruzeickobenc brot lindert die blot, sondern 
allein die klöglickkeit, selbst Korn ru bauen. Vom L7. blovember 
bis SS. Derember vergangenen äakrcs fand in rusammensrbeit mit 
der KI8V. eine zleickfalis von der Kunstausstcilunzsieitung betreute 
-Ausstellung Srafscliafter Volkskunst in der klalic des bresisucr 
Itatkauics statt mit dem traditionellen Weiknscktsverkauf des 
Kunstkandwerks. Lntfpreckend der ungekeuren öeluckerrakl dieser 
-Ausstellung von 54 ooo war sucii kier der Verkauf befriedigend. 
Line besondere kVIabnakme rur Körderunz des Kunstkandwerks 
Konnte die Kunstaussteiiungslcitung anläbiicli des Deutfclicn Ikurn- 
und Sportfestes durckfükren. Durcii -^uknakme von Dsrlekcn 
wurde es möglick, kür IS ddd /Vlark -Aufträge auf kcstsndenken an 
die fcklesifcken Werkstätten ru geben. Diele -Andenken wurden auf 
einem eizenen Stand in der Ladcnstrabe des Sportfeldes verkauft 
und kaben scklesisckes Sckaffen in manckeo KIcim im ganren Ikeicli 
wie im -Ausland getragen. Kulturell bedeutet diese Viaknskme 
einen mutigen Vorstob gegen den -^ndenkcnkitsck.

Diese -^usfükrungen reigen, wieviel frucktbare -Arbeit biskcr geleistet 
wurde im Dienste der scklesiscken Kunst und damit der dcutscken 
Kunst und des dcutscken Volkes. Ls wäre aber verseklt ru sagen, 
dab der Lrfoig der biskerigcn -Arbeit beweise, da» das Werk 
sukgebaut sei und von selbst weiterwirke, -^lle klände werden 
gebrauckt, auck weitcrkin mitanrupaclien und das Werk rum Ziel 
ru bringen. § ck w e r d t. 

/um -^bsckiub der diesjäkrigen Spielrcit kat uns das breslaucr 
8cIiLuspieikaus nocli ein ganr entrückendes, grariöses Lustspiel 
besckert. Die Komödie »-^imee« von klcinr Loubier (der Verfasser 
ist übrigens kein Kranrose, sondern Dcutscker und fükrt im bürger- 
iiclicn Leben den blamen Kukbicr) ist bereits an vielen gröberen 
deuticken büknen aufgcfükrt worden und kat auck in brcslau den 
denkbar besten Lindruck kinterlasfcn. Ls ist die Iciclitbcfcliwingte 
?ümospkärc des Kokoko, die dem Stück den wirkungsvollen 
Hintergrund vcrleikt. Dieses l?okokomilicu mit dem raubcrkaften 
Spiel im näcktlicken Lustsckiöbclicn, das da rwiickcn einer cnt- 
rüclicnden jungen Dame und rwei streitbaren Kavalieren abrollt, 
mackt den ganren Inkait der Komödie aus, bei der nur ganr aus 
weiter Kerne die dunklen Sckatten der franrösiscken Revolution 
siclitbar werden.
In dem Lustspiel Coubicro, das sicii koffentlick in die näclistc 8pici- 
reit kinübcrretten wird, sprükt es nur ko vor überraickenden 
LinfZIIcn und geiktreicken Pointen, kin wakreo keuerwerk gckclimacli- 
voiler vonmots wird auf die Zukörer losgelasken. Das Publikum 
amüsiert tick köstiick über die vielen gcislrcickcn Wortgcfcclite, die 
rwiicken den vier Personen des Stückes gcfllkrt werden. Der 
»gesunde ^ienlckenverstand« der beiden kivalen mub sckiiebiick docli 
- wie sollte das Stück einer galanten Zeit auck anders enden? - 
vor der weiblicken Scklaukcit und Koketterie, vor so viel -^nmut 
und Liebreir die Waffen strecken. Das ist alles so kein und elegant 
gemsckt, dak man die keine Ironie, die über dem Oanrcn liegt, 
IZckckid mit in Kauf nimmt.
-^rmas Stcn kükicr katte kicli mit viel Liebe des Stückes an
genommen und kür eine eindrucksvolle lnkrenicrung Sorge getragen. 
Line probe keines beacktenswerten sckaukpiclcrifcken Könnens bot 
er überdies in der lkoiic des Dieners äcan. Verkükrerilck und kokett 
erlebte man brigittc König als -^imee, ein ckarmsnteo, bersubcrndcs 
Wcken in Puderperücke und keikrock. Daneben Werner ^antkck 
als adliger Kavalier mit vcrbindiickcm Lackeln um die Mundwinkel, 
untadelig in Haltung und Spiel. Derb und ungesckiscktcn, ganr 
auf den Revolutionär rugeicknitten, polterte der Jakobiner Oeorges 
durck den Salon, der von Otto KU6I mit keiner Linküklung dar- 
zcstciit wurde.
Ls war ein unterkaitcnder -^bend, bei dem das Publikum voll 
auf seine kccknung kam. KIcrbert L i n d n c r.

4-

»as Obci scklesisclie Lanvcstkcalcr in vcr Spielieit idZS/Zd
^lit einer -^uffllkrung von Suppvs Operette »Katinitzs« kalte das 
Obericiiiefisclie Lsndestkeater Vcutkcn am Zo. -^prii keine Spieireit 
abgekcliioskcn. Vor beginn des Ikeaterwinters war die Vcutkcncr 
bükne auf neue Orundlazen zestelit worden. Die -Aufgabe des ncu- 
verpklicliteten Intendanten klein: KI u b e r, den die rcicke Lrkakrung 
aus seinem Kampf um ein deutlckes l^keater in Saarbrücken wäkrend 
der ->lbstimmunssrcit besonders berufen mackte, war es, nakeru 
fünfriz neue Mitglieder ru einer Werkzcmeinscksft ru vericiimeiren, 
die den crkökten -Anforderungen eines Orcnrlsndtkcatcrs gercclit 
werden kann. Der rcicke Lriolg, der sicii rumal in einer stetig 
ansteigenden beluckerraki erwies, gab dem von ikm cinzeicklagenen 
Wege eines auf das kieidifcke und Volkstllmlickc gestellten Spiel- 
planes bei gröbtmöglicker künsticrisclicr Leistungskökc rcclit.

Insgesamt weist der -^rbcitsrückblick des Obcrscliiesisclien Landes- 
tkeatcrs Z8Z Veranstaltungen nacli, von denen l7S auf das Sckauspiel, 
7S auf die Oper und Idv auf die Operette entfallen, woru nock 
14 Sinfoniekonrertc, bunte -übende und Osstspicle treten. Line kleu- 
insrenierung des Oberfpieücitcrs klermann Krüger von Kolbcnke>ero 
»^agt ikn - ein Vlenicli!« bildete den -^bicklub der 8c>iaufpiclarbeit. 
- Line völlige kegencration war bei der Oper durckruiükrcn, wo 
die -^uffükrungcn von lkicliard Wagners »Kiiegendcm kloiländcr« 
(Insrenicrung klcinr kluber, elf Vorstellungen) und Siegfried Wagners 
»bärenkäutcr« (Insrenicrung -Alfred Otto) bcaclitenswerte klöke- 
punkte bedeuteten, bereits durcli die feltlickc 8pielrciteröffnung mit 
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kectkovens »fidelio« (Insrenicrung bleinr bluber) konnte stell die 
Oper, an deren frfolg neben dem grostcn Orckestcr des bandes- 
tkeaters unter seinem verdienstvollen bester frick Peter unter Anderem 
Anneliese Weis und Ksmmcrfänger Lustsv Lauer mastgeblicli beteiligt 
waren, die ungeteilte Zuneigung des Publikums gewinnen. - In 
der Operette stellt äokann Straust' »Fledermaus« mit s? -^uffükrungcn 
an der Spitze.
-tzsto Laste konnte die Intendant ^-Oberfükrcr Stastsrst Klans flinkcl 
und den Dickter steicliskulturscnator friedricli kctkge in fcierstunden 
begrüstcn, wäkrend ein eingekender vesuck des flcrrn Präsidenten 
der steiclistbeaterkammcr, stcicliskulturlcnator budwig Körner, die 
Vedeutung unterstricll, die dem Kcutkener Ikeater als Vorposten 
deuticilen Kulturleksstens an der polniscken Lrenre rukommt. fs 
gekört ru den wenigen Kllknen, die austcrkalb der steicksgrenien 
spielen: Zd Vorstellungen in Ost-Obcrscklcsten - L7 in Kattowitz, 
L in stl bnik, eine in plcst - konnten sucli in der abgelaukcnen Spiel- 
:eit durckgefükrt uild damit den Volksdeutlelien jenseits der Lrcnrcn 
deutsclie Kunst nakegebrackt werden.

-tz

Das Oberscklesisclle Lrenrlandtkester bereitet in 
seiner Sommerspielieit in den Kadern Kad Kudows und bad steinerr 
für den S4. äuli die krstsusfükrung des bustspiels »Die primancrin« 
von Lrsff, vor. Die erste -^uffükrung erkolgt in Kudowa. Llcick- 
falls für Kudowa wird für den S7. ^uli die frstauffükrung der 
Lötzc-Operette »Sckwarre fluisren« vorbercitct. In stcinerr soll am 
SS. äuli bei günstiger Witterung eine Wiederkolung der Operette 
»Der Vetter aus Dingsda« im freien stattstnden. für den 5. -August 
ist eine bleueinstudierung der Lötzeicken Komödie »Ingeborg« 
in kad steincri vorgeieken. -^m ld. August soll in Kudowa die 
Wiederaufnakmc des »Zigcunerbarons« erfolgen. In kad steinerr 
sind für den -August einige freiliclitauffükrungcn vorgeleken, und 
rwar im Kurpark, im Sarten der »zelten Sclimelre« und am Dengler- 
seiest.

*

Die 8 cli > e f i f cli c bandesbükne in k s d 8 a i r b r u n n. -^m 
IS. äuni eröffnete das Kurtkcatcr in kad Ssirbrunn unter der 
bcitung von Intendant Wagcncr wieder feine Pforten. Wie in 
den letzten fünf äakrcn, ist auck für diesen Sommer die Durckstikrung 
der Spieltest der Sckiestickcn bsndesbüknc, die in ikren Spieigruppen 
Krieg, kuntiau und Liogau die Wintcrspieiteit beendet kat, über
tragen worden.
fs ist eine scststckcnde "fatlsclie, dak die rielbcwuktc kllnstlerisclie 
Tätigkeit der Scliicstsclien bandcsbükne - Dcutsclilands grösttcr 
Wsnderbüknc - eine von äakr tu äakr stell steigernde Anerkennung 
und veliebtkeit nickt nur bei den Kurgästen, sondern auck in den 
Kreisen der einkeimisckcn Vesuclier gefunden kat.

*

s^Icue Werke sclllestfelier Dickter
6 er Kart klauptmann: »Die lockter der Kstke- 
dral c«. Das Kölner Sckauspielksus wird ein neues Drama von 
Scrkart biauptmann tur Urauffükrung bringen. Dieses neue Werk, 
das den litel »Die lockter der Katkedrale« trägt, wird voraus- 
stcktlick im näclisten Sommer über die kretter geben.
KI a n o L k r i st o p k Kscrgci : »Der b ö k m i s cii c Win d«. 
Das kreslauer Sciiauspielksus, das die kommende Spieltest mit 
Sckiiicrs »Vlaria Stuart« eröffnen wird, bringt als Urauffükrung 
Kaergels neues Werk »Der bökmilcke Wind« - woki gieicilteitig 
mit Königsberg - keraus. fine weitere Urauffükrung ist das neue 
stkeinsberg-8tück von friedrick forster. T^ukerdem ist die Ur- 
auffükrung ciiles neuen bustfpicis von Ortncr in -^usstckt genommen.

4-

Keminertz rum bandeolcitcr berufen
Der biskcr kommistarisclle bsndesieiter der steielistkeaterkammer, 
pg. Will)' st e in m e r tz, ist auf Lrund einer Verfügung des 
Präsidenten der stcickskuiturkammer rum bandesleitcr der stciclis- 
tkeaterkammcr für den Lau Scklesten ernannt worden.

Wir werden in Zukunft regeimsstig an der gleickcn Steile unserer 
Zeiksckrift Kurte bcbcnsbilder sclilcstscker Musiker vcröffentlickcn, 
um aucli diesen sonst wenig in frsckeinung tretenden austcrordentlick 
wiclitigen Kreis unseres kulturellen Sckaffcns der Offentiiclikeit be
kannt ru macken.
In dieser klummcr bringen wir nsckstckend einen Kurten kerickt über 
frnst -August V o e l k e I, den bester der fackickast Komponisten in 
der steicksmustkkammer Sciilcstcn.

krnst August Voelkcl
Die fruclltbare und ckarsktcristiscke mustksiisclie vcgsbung frnst 
August Voelkclo ist ein kostbares frbteii seiner engeren scklestsckcn 
fleimat, der Lrsffckaft LIstz. Voelkel ist 1SSS in kleurodc 
geboren. Seine mustkalisclie Ausbildung erfukr er in Kreslau, vor 
allem bei prof. 6. sticmenlckncidcr. Zunäclist war Voelkcl in den 
.Iskren 1Y07 bis 1911 in Kremen, kreslau, hieran und kerlin als 
l'keaterkapellmeister tätig, bis er sick 191S in Kreslau als ^lustk- 
lekrer niederliest, tunäckst an dem frükeren Sclllestscllen Kon
servatorium, das in der kcutigen Scklestscken bandcsmusiksckuic 
aufgegangen ist, an die er als bekrer für "fkeorie und Komposition 
übernommen wurde, kleben einer rcicken "fätigkeit als Pianist, 
kcgieiter, Lkordirigent und Kammermusiker entfaltete er liier feine 
urfprllngiicke kompositoriscke kegsbung, die sick kcute in über 
kundert biedern, rsklreiclier Kammermusik, in Orckestcr- und Orgel
musiken, vor allem aber in uncndlick vielen funkkantsten und 
fiörspicimusikcn darsteist. Voelkel ist ein susterordcntlicii leickt und 
vielseitig scksffender 1'onsetzer, der vor allem immer stil- und form- 
gereclit arbeitet, fine meisterksstc Kekerrfcliung des Kontrapunktes 
teicknet sein Scksffen aus. Sein tielbcwuktes, auf den Seist der 
Legenwart eingestelltes Sckaffen fand bei dem vorjäkrigen Vlustkfest 
seine Anerkennung durcli die Verleikung des Sclilesticken ^lustk- 
preises kür eine Lrentlandfeier und einen fickendorff-biederryklus. 
-^uck bei dem diesjskrigen -Vlustkfest trat Voelkel wieder mit einigen 
neuen Werken makgebcnd kcroor. -^Is faclisciisftoleiter in der 
bandesmusikkammcr stckt er an der Spitze der sclllestscllen Kom
ponisten und leistet auck an dieser Stelle wertvolle Kulturarbeit für 
unsere scklestscke fleimat. Dr. bl.

4-

Von der -Arbeit der bandesmulikscktUc
Die Scklestscke bandesmustksckule bcscklost ikr Wintersemester mit 
twci Vortragsabenden, die ein beredtes Zeugnis von der Viel
seitigkeit der mustkerriekerisckcn -Arbeit und ikren crfolgrcickcn 
frgebnissen sblcgtcn. So stellte sick runäckst mit einer -Auffükrung 
der mustksiisclicn Komödie »Der betrogene Kadi« von Lluck durcll 
Studierende der Opcrnsckule ein crfreuliclier junger kükncn- 
nacllwuclls vor. Das reitende Werk wurde mit mustkalisclier und 
gcssnglickcr Siclierkeit sowie mit Icmpcrament und viel Spiellaune 
ausgcstikrt. Obcrspicilciter fricli Kronen stikrtc die jungen 
kcgsbungen sekr bcwcglicli und friick, und setzte dem gamcn ein 
paar drastffcke bickter auf. prob KoeIl kattc selbst die mustksliscke 
beitung und liest die köststcke ^lustk ickr bescluvingt und lebkast 
erklingen, so dast aucli von vieler Seite die -Auffükrung fckr 
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snrickend war. Unter den jungen Sängern gab es ein paar auo- 
gesprockene Degabungen.
steckt vieiscitig war das -^bscklubkonrert gestaltet, liier sang runäckst 
der Lkor der bsndesmustkfckule unter der beitung von blermsnn 
D u ck a l einige sekr snspruclisvolle bköre, vor allem keine sckt- 
itimmige Vertonung von (Zoetkes »^lakomeds (Zesang« und das 
köstliclic vierstimmige bied von böwe »>^n ikren bunten biedern«. 
Vier bieder von Klans pkitzner wurden mit tzmpatkisclier Stimme 
voll rur (Zeitung gekrackt, bine andere beacktliclic gessnglicke 
beistung war die kraftvoll und mit innerer Aktivität gestaltete Srene 
der -^ndromacke aus »-^ckilleus« von j(isr Druck, bine aus- 
gestilte, keine mukikalikcke beistung war ferner die Wiedergabe der 
Konrertante für Klarinette und Klavier, op. 48 von Weber. 2u 
nennen find dann nock die beiden (Zeiger, die unter der Orckestcr- 
leitung von Kapellmeister brsnr kau sauber und exakt kick in 
die Wiedergabe des Viostnkonrerts von Druck teilten. Die beiden 
(Zeiger stammten aus der Violinkiakke von ^arimiiisn blennig.

!VUt dielen beiden -übenden kat die Sckiekisckc bandesmustkscliuie 
ein rciclikaltigcs Winterliebes VergnstAitungsprogramm beendet, 
in dem kowokl bckrkräkte wie Sckülerkckaft snkpruckovolle und 
nackksitige beiktungen reigten. stücksckauend koil kier nock einmal 
erinnert werden an den Vortragsabend mit dem Präsidenten der 
steicksmustkkammer, Pros. Dr. Peter st a s b e, an dem kielt der neu
berufene (Zeigenlekrer der Anstalt, Kudolf bl a u ek, vorstellte, weiter 
das Weiknacktskonrcrt von den bekrkräften der Anstalt, ein /^bend 
der kirckcnmukikaiifcken Abteilung, bin /^bcnd war dem jungen 
feklckiscken ldukikfeiiaffen gewidmet, ein anderer reitgenösstsckcr 
^kustk. bakrtcn nacli Obcrscklestcn und in den Sudctengsu markten 
die bcistungcn der Sckulc über die (Zrcnren unserer Stadt kinauo 
bekannt, bin besonderes Konrert war dem stebriglSkrigen Klans 
pfitzn er gewidmet, klier kieit Dr. -Alfred ^1 o r g e n r o t k einen 
Vortrsg. bin umkänglicker und vielseitiger -^ukgabenkreis ksnd 
durcli diese Veranstaltungen in der Ostcntiickkeit grobes Interesse 
und erfolgreickcn Widerksll. Dr. äosckim kl e r r m a n n.

Konicrtc vco 6roDen irunvkunkoi cbcsters
Der steickslender Dresiau kat im baute des ldonats iuii, wäkrcnd 
das (Zrobc stundstinkorcliestcr sick im Urlaub befand, einige bereits 
gesendete kervorragende /^bendkonrerte als /^ufnakmcn wiederkolt. 
Im klonst August beginnt die neue stcike der Originalkonrerte im 
kakmcn des Abendprogramms für den kommenden Konrertwintcr. 
äeweiis an einem breitag werden auDer brnst prade, dem ersten 
Kapellmeister des kcicksscndcrs Dresiau, kin und wieder sucli 
namkaste auswärtige Dirigenten die groben /^bcndkonrerte des 
steiclisstnders Dresiau leiten.
Die Konrertreikc des kommenden Winters beginnt bereits am 
breitag, dem ll. August, mit einem j^bendkonrert, in dem Werke 
von Kländel, ^lorsrt und KIsvdn rur ^ufkükrung gelangen. Im 
Verlauf dieses Konrertes spielt der Würrburgcr blötist, prob 
Klermann 2 a n k e, das Konrert dir. 1 kür blötc und Orcliester von 
Wolkgang -^msdcus ^korsrt. blordikclic ^lustk von bdward (Zrieg 
und äsn Sibelius bringt die krogrammkolge des ^bcndkonrcrteo 
am 18. August, wäkrcnd am -^bend des SS. -August Werke alter 
Geister, und rwar von Dacii, bocstclli, ^lontcverdi, Kelter und 
bcopold ^torart, rur ^ustükrung gelangen. Klans (Zrokmsnn, 
studolk Krömcr, Otto Sckolr und Willi steinksrd - bmkc spielen 
kierbci das Konrert kür vier Violinen und Slrcickorckester von 
pietro bocatetti, wäkrcnd bmii Kelkingcr als Solist in dem Konrert 
kür Dratkcke und Orckcstcr von briedrick Kelter ru kören kein wird. 
SamtUckc 7(bcndkonrerte des kcickskcnders Dresiau im klonst 
August stcken unter der bcitung von brnst prade.

Das § t 3 dtisclie Orckcstcrstatibor, das unter der beitung 
des Städtilciicn klustkdircktors klsr (Z i e r n o t k stckt, ist in die 
steikc der Kulturorcliestcr cingerücltt. Die dafür ruständigcn Stellen 
kabcn diele Anerkennung im j^pril d. ä. susgesprockcn. Das 
Orckestcr befindet stck in der Sommerrcit in Dsd bsndeck. bs 
sind mckrcre gröbere Konrertvcranstaitungcn geplant. So fand am 
S1. äuni ICZY ein §> mpkoniekonrert mit dem t. Solokornisten der 
Dresdener Stsatskapelle klsr 2 imolong statt. Das Konrert 
wurde im stakmcn einer stickard-Strsub-beicr aus TZnlab des 
7S. (Zcburtstages des Leisters durckgefükrt. bür die in rcgel- 
mäkigcn 2eitabständcn solgendcn mpkoniekonrcrtc sind biskcr 
vcrpfiicktet: die Dresdener Altistin pctronelia Doscr, die Konrert- 
sängcrin Laroia Dekr, Dcriin, und der Lcilist T^dolf Steiner.

Scklesicn und der »Soldnc Spatz von Wuppertal«
Wenn die klundsrtdickter (Zrobdeutlclilsnds nun alljäkrlick rum 
Wettstreit um den »(Zoldenen Spatzen von Wuppertal« antrcten, 
so kann in ikrcm Kreise der (Zau Sclilcsten nsturgemäb niclit fcklcn. 
Sckiestcns Klundsrtdiclitung kat frcilicli nickt die grobe Iradition, 
wie die niederdeutickc, aber sie ist fest begründet und iäbt stell aus 
der deutscken biterstur nickt kinwcgdenkcn. Ikr Wirkungsbercicli 
erstreclrt stck bis tick ins Sudetcndeutlcke kinein, und sogar kock 
im Ostpreukisclien gibt es eine scklestscke Sprscliinstl, ganr sbgesekcn 
davon, dak überall im stricke starke Scklestcrgruppen vorkandcn 
sind. In Wuppertal allein beträgt die 2skl der dort ansässigen 
scklestsckcn bsndsicute etwa rweitsusend, und sucli in anderen 
(Zsucn gibt es auberordentiick starke Sclilesterverbändc. trotzdem 
ist die scklcstscke Klundsrtdiciitung bei den klicktickleNern im steiclic 
so gut wie unbekannt, und sie wird es sucli immer bleiben, denn 
der sckicstsckc baut kst kür die klord- und Wcstdeutsckcn, ebenso 
wie für die Dsycrn und Ostmärker nur wenig -^nfprcciicndes. br 
ist iknen ein stätiel, auf dessen bösung sie weder 2eit nocli klüke 
verwenden, und selbst dickterilcke klöclistleistungen in der fcklc- 
stfcken Mundart würden stck drsubcn kaum durcinusetzcn vermögen, 
bo ist die Klundsrt sn stck, die eine soicke ^blcknung bedingt. 
Dieses Sckicklsi teilt ste frcilicli mit vielen anderen deutscken klund- 
arten. Dso war bei den Vorlesungen der einundvicrrig Vertreter 
aller Stämme in Wuppertal deutlick ru merken. Wäkrcnd rum 
Dcispiel plattdcutlck und einige andere allgemein snlprccken, stoben 
Ostpreubisck, klärkisck, brrgebirgiscli, Scliicstsck, Ober- und klicdcr- 
Ocstcrrcicliiscli, um nur einige ru nennen, suf gröbte Scliwicrig- 
keitcn. Die besten Dicktungen gckcn verloren, weil die Mundart 
an stck keinen Widcrkall findet.
Das Vorksndcnfcin dieser Sckwicrigkcitcn kat mit der Wertung 
der einrclncn bcistungen durcli das preisgerickt in Wuppertal aller
dings nickts ru tun. Die prcisrickter kaben stck gcwissenkaft in 
alle eingcreicliten Arbeiten vertieft und ikr klögliclistes getan, um 
jeder einrcinen beistung gereckt ru werden, bs war keine stickte 
-Aufgabe, die ste ru erfüllen katten.
Der Enteil Scklcstcns sn dem Wettbewerb wsr bis jetzt suf einen 
Vertreter beickränkt, wäkrcnd sndcre (Zsuc rwei oder drci ent
sandt katten. ^uck Sciilestcn mübtc bei seiner (ZröKe und bei der 
Vicifslt seiner klundsrten künftig mckrerc Dicliter ins Treffen 
fcliiclien. blnbedingt gilt es neben dem klittelscklcstfcken die <Zrsf- 
sclisfk (Ziatz und das »kleidcrländifclie« (Zcbiet ru berüclistcktigen, 
denn wenn suck das steicii für Sckststens klundsrtdicktung ksum
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jemals ru gewinnen sein wird, gcreigt werden kann sie ikm, und 
daru bietet die unter der Sckirmkerrsckaft des flerrn stcicks- 
propagandaministero Dr. üoebbels liebende Veranstaltung in 
Wuppertal die beste und immer wiedcrkebrende Selcgenkeit.

frnst Sckenke.
*

8 c k I e s i s cli e s Wörterbuck, kcrausgegcben von Universttäts- 
profeffor üekeimrat Dr. Ikeodor Liebs und Dr. Wolfgsng äung- 
andreas.
In, Verlage von W. Lottl. Korn, vreolsu, crlckeint rur 2eit in 
kinrcllieferungen das »Scklcstsckc Wörterbucli«. fs bandelt sieb bicr 
um ein wissensckaftliclieo Werk groben -^uomsbes, das im Deutsckcn 
Institut der Universität sackgemäb und auf Lrund einer langen und 
woblüberlegten Planung bearbeitet wird. stisker liegen fünf l-iefe- 
rungen vor, die einreln bei -^bnskmc der fortlaufenden steike 
L,so st/-I. kosten, ^äkrlick erlckeinen rwei bieferungen. fs wird 
jedock nocli äakrc dauern, eke dieses Standardwerk rum ^bsclilub 
gekrackt werden kann, aber bereits die vorliegenden leile geben 
gute Einblicke und aufsclilubreicke frkcnntniffe.
Die klersusgabe eines »Seklestsclien Wörterbuciieo« ist wicktig, weil 
ja die Spraclie und insbesondere die einzelnen Mundarten ru den 
wefentlickcn -^usdrucltsformen einer Stammcssrt gekoren und von 
der Spraclie aus bedeutsame stüclffcklüsse auf das Werden und die 
Entwicklung des Stammes, feiner steriekungcn ru den andern 
Stammen und rum Lefamtvolk gemarkt werden können.
Das im kntstcken begriffene Werk kst daneben nock eine grobe 
grcnrlsndpolitiscke stcdeutung. Immer nock ist ja wenig bekannt, 
dak r. st. Obericklesien bereits im ^littelslter auck reckts der Oder 
deutfclie Mundarten gefprocken wurden und Obersclilesten keute 
quicklebendige dcutfcke Vlundartengebiete besitzt. ?^uck das so
genannte Oberlcklesiscke kommt vielkack aus deutsclien Wurreln. 
sSckur — Sauer, flaki — flcclw, Koc> ndcr — Sottsündcr.)
kleben seinen koken wiffensckaftlicken Werten kst das Wörterbuck 
auck stcdeutung als ein Volksbuck im besten Sinne des Wortes, 5s 
gekört in jede öffentlicke stüclierei, aber aucli in die Uand aller 
jener, die mit scklestsckcr Voikstums- und scköpferiscker Dcutsck- 
tumsarbeit sick bescliäftigen und überksupt von allen, die stck als 
lebendige ülicder ikrer Ucimst- und Stsmmesgemeinsckaft fllklen.

Scrodrok.
-tz

Sven sied in: »fünfrig äakre Deutsckland«, Verlag f.-V strock- 
ksuo, beiprig.

Der grobe sclnvcdisclie forsckcr und üelekrtc ist auck in sckwerstcn 
weiten stets ein treuer freund Deutscklands geblieben, kr erlebte 
das -^ukblüken des rweitcn stciclics unter Vismsrclrs fükrung, er 
fak den kcldcnmütigcn Kampf Deutscklands gegen eine Welt von 
feinden und war sucli 2euge des ^ulammenbrucks unteres Volkes 
im äakrc 1-18. Seine freundsckaft ru Deutsckland ist unverändert 
geblieben. Unvergessen für uns bleibt sein mannkastes kintreten 
für das stcicli in einer 2eit, in der unser Volk den sckwerstcn Demü
tigungen und frniedrigungen ausgcsetzt war.
In seinem jüngsten Werk bcricktct Sven ficdin von seinen pcrlön- 
licken frlebniffen in Deutsckland und von seinen Vegegnungen mit 
groben Dcutscken inncrkslb und suberkalb der dcutsckcn Srenren. 
Sein Ducli ist mekr als ein frlebniobcriclit, als nückterne -^usreicli- 
nungcn eines Weltrcisenden. fs ist ein gcsckicktiickcs Dokument 
eines Mannes, dessen pcrsönliclic steriekungcn ru Deutsckland so kcrr- 
licker und inniger?^rt sind, dab wir ikm aufricktig für dieses neue 
Bekenntnis seiner freundsckait danken müssen.
Das stuck besckränkt stell reitlick auf die äakre 1886 bis 1-36 und 
gebt auf die jüngsten geickicktlicken freigniffen nur am stände ein.

für die Neile, 
für den Sport, für das läaus 

Kur? - sür jeden Zweck - ist ein 

Slcvlc-Stnckklcid 
das gegebene praktiscke und dock 
modisck betonte klcidungsstücl;

Senründet 
im "fatzre

Ning41
Leke ^lbrecktstrabe

flltestes scklestsckcs fackgesckaft für modiscke wollwaren aller flrt
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Vie meisten den persönlickkeiten, von Venen 8ven sledin mancke 
neue binrelkeiten ru beeickteu weil), sind nickt mekn am teben.

KIcrbent l. i n v n e r.
*

»Hefengeleuckt«, keräklungen aus vem bei gmannsleben, ruiammen- 
gestellt von stöbert I< u r p i u n. Walter bacmeisters klational- 
veelag, ksten 1SZS.

Kuipiun, ver selbst sckon oft über den Veegmsnn und sein beben 
geickrieben bat - mebrere proben aus seiner seder sind in dem 
Werke wiedergegeben - bat bier aus dem gesamtdeuticken Sckrift^ 
tum oute dickteriscke 8cköpfungen rusammengetnagen, die dem 
Versbau gewidmet sind. Wie das Werk reitlick umfassend ist, so 
sprecken auck alle beegbaugebiete des groken Veutscken steickes 
ru uns. Karl LK.V rost.

*

^akrcsgabe der Veutscken kickendorff-Ltiktuns ISZS
Anstelle der sonst »blicken ^akresgabe überreickte die Veutscke 
Lickendorff-8tiftung ikren Mitgliedern in diesem ^abre eine natur
getreue Wiedergabe der ersten Leiten des »7"augenickts«, dessen 
Ursckrift ru den kostbarsten 8ckätzen des Veutscken kickcndorst- 
^luseums in Kleiste gekört. Die Wiedergabe und Verbreitung der 
klandsckrift des groken Lcklesters kickendorff in grökerem 2u- 
sammenkang (1S Seiten) wird bestimmt die Zustimmung weiterer 
«reise erfabren.
Im ^akre 1040 soll wieder - wie bisker - der -Vmsnack »Aurora« 
ausgegeben werden. «srl Lk. V r o st.

4-

stoman-kreisausickreiben des »Völkiicken beobackter«
Ver »Völkiscke beobackter« wendet stck mit einem grokrügigen 
preissussckreiben an alle deutscken Vickter, Sckriftsteller und an 
alle berufenen deutfckcn Volksgenosten im In-- und Ausland, die 
glauben, einem 8ckicksal aus unserer 2eit im groben Zeitroman 
sorm und üestalt geben ru können.
Vie Ikemenstellung ist nickt so aufrufasten, dak nur das Sckicksal 
eines einrelncn Genicken Varstellung und Ausdruck finden darf, 
sondern gerade in einem ^eitabicknitt der stck bildenden deutscken 
Volksgemeinsckaft labt stck in dickterstcker Sestaltung das Sckicksal 

bestimmter ^lcnsckengruppcn formen. Solckc ^lensckcngruppcn 
können stck in den viellacken Semeinickssten des Staates und der 
bewegung bilden, und fo können manckc leilgcbicte unteres 
völkiicken bcbcns den klintcrgrund für ein fckickfalkaftes Leickeken 
abgeben.
Ver klationastorialismus kat feit dem groken Kriege die 8ckickials- 
wende der deutscken klation kerbeigefükrt. Vie Spannungen und 
mcnscklicken Auseinandersetzungen, die dadurck susgelöst wurden, 
sind wie kaum in einer anderen 2eit der deutscken Lesckickte 
geeignet, litersrstck und dickteriick nackgestaltet ru werden.
Ver preis von so SOS stIVI. für die beste Arbeit und der im ganren 
rur Verfügung stellende betrag von 50 ooo sttVl. unterstreicken die 
Vcdcutsamkeit der gestellten Aufgabe und berccktigen auck ru der 
klostnung, dak dieser Appell allseitigen Widcrkall findet.

Vie im ^uni-klekt unterer ^cittckritt wiedcrgegebcne ürundstcin-- 
legungsurkunde des im bau bctindlicken Oppelncr Ikcstcro tckuf 
paquita K o w s l s k i - I s n n e r t, breslau, die -Xufnakme stammt 
von 0. Vsmerau, breslau. Vie 8 ck r i t t l e i t u n g.

LetckZftlickeS (aukcr Vcrüntwortuns der Sciinktlcituvs)
Unterer kcutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 8teiniger--Verlage 
bei, dessen bescktung wir unseren besern cmpfeklcn.

r^liäcl-lirlpi poir vbvl Sv8^«i75cl-il-k5l5cl-l^kl ir^biki 
l-lbir^l_I8Svöbir: vvst I-/XKIVb8l-l^OP7«1/Xklks 8Ll-ll,v8lbkI

VcrantwortUck für den gesamten lnlxalt: Karl fleinr Kreusel, Vreslau? für Verwaltung, 
>Virtsckaft und Verkekr: Dr. >Vinand (aralka, Vreslau,- für den Verlebtsten: 
Karl Lkristian Vrost, Vreslau. Verlag: Sauverlag-blS-Leblesien S.m.b.fj., Vreolau 5, 
am Sonncnplatz. Vruclx: kfS-Vruclxerci, Vreslau 5, SonnenstraKe lo. Manuskripte und 
Vclpreckungsexemplare sind nur ru senden an die SckrNtleitung Vreslau 2, Sarten- 
strake 74, im l.andeskaus. für unverlangt eingesandte Manuskripte und lücktbUder 
übernimmt der Verlag keine fiaftung. Vie Kücjxsendung kann nur erfolgen, wenn 

ausreicliend ?orto beiliegt.
Verugspreio: Vierteljäkrliclx Z,- N.Vl. rurüglick 6 kpf. Vestellgeld. kinrelbest 1,- 
VesteNungen können bei jeder Vuckkandlung sowie bei jeder kokanstalt ausgegeben 
werden, oder auck direkt beim Verlag Vreslau 5, am Sonnenplatz (kostsckeck- 
konto Vreslau 74 622, fernruf S25 S1 und 525 55). ^nreigenpreile (nur Seitenteile) 

nack Vreioliste l>lr. 1. im 2. Vj. 1YZ-: 51öö.
Verantwortliclier ^nreigenlciter: Laüntcr Sclxuly, Vreslau.

OOIKIckl«I^kick/Xl_-
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Mene ^reianlaöen 
im

Jeben DiendMö, D^mte^iad tmb Gotmtaa: ^iUidCb Xag!

RicO- Kiefer & Co.
ReUSChestr. Z, Laden und I.Slodc / Ruf 26241 

Bürobedarf, Papier- und Schreibwarenhandlung 
Büromöbel aus Stahl und Holz, Schreibmaschinen

Lederwaren + Reiseartikel

Breslau II, nur Garlensiraße Ö5 
Das leistungstäöige FacOgescßäfl

TERMAK

Besucht das schöne

in Schlesien / I

vom 2 7. bis 30. August 1939

1
BRESLAU 1 «KUPFERSCHM1EDESTR.41 • RUF: 51424

Telephon 27562

Schlesische Straljenbaugesellschaff K.-G.
Breslau 2, Tauenfjiensfrafje 29

Ausführung von Straßenbauarbeiten aller Art vom Unterbau bis zur neuzeitlichen Straßendecke in Teer und Asphalt

®anf der ^euift^en Olcbcit
Niederlassung Breslau,Tauentzienstr. 16, Ruf 21386,56792
Reichsbank-Girokonto, Postscheckkonto Breslau414

3lusfüfjrung aller #anfr und $or[engefrf)äfte
Kontokorrent- und Überweisungsverkehr • Beratung bei 
Kapitalsanlagen • Kontokorrentkredite ■ Diskontierung 

^Inna^me üon Spargeldern von Wechseln • Gewährung von Bau - Zwischenkrediten
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Riegner u. Hirschmann
Vertrlebssielle für Modells dos Amies „Schönheit der Arbeit"
Breslau 1, Ring 29, Eingang Ohlauer Straße, Ruf 234 31

Möbel für Büros, Kantinen, Gefolgschaftsräume, Porzellan, Bunzlauer Braunzeug, 
Bestecks, Beleuchtungskörper aus Holz u. a.m.

Bürobedarf Max Stenzel
Breslau 1, Garvesfrafje 11 Vervielfältigungsapparate
Fernsprecher Nr. 29Z49 Schreibmaschinen •Büromöbel

System-Registratur Stella-Herdegen

Arthur Wolde
Breslau 1, Ofener Straße 24

Ingenieurbau-Unternehmung .
Neuzeitlicher Straßenbau
Beton- und Eisenbetonbau

VEDÄG
Vereinigte Dachpappen«Fabriken

Bktlengelcllfchaft

Breelau 1, Clferplak 1a

liefert:
Bitumen e€mulfion »Webae«

Jfolleranftrlche Emailllt

Carbolineum

führt aud:

Orunöroafferölchtungen 

Weiterungen gegen Feuchtigkeit 

ßartgußafphalt

Chemische Werke A.-G.

Brieg 
* 

"Kaltaöp halt >>'3regalii« 

*

XLeerdedtiliaticn

%
StraßenbauauAführungen 

*

Brieg Baz. Breslau, Mühlendamm 5
Fernsprecher Nr. 14 und 81

Naturlimonade aus dem Saft baumgereifter Orangen 
Hersteller: Speck&Säring, BreslaulO, Ruf 45710 u.45720

Seit onti als
Breslau 1 • Reufcheftr.51 -Tel.568441

luircuccs
Geschw. Hoeniger

BRESLAU 13, STRASSE DER SA. IO

Wer fein Büro gut eingerichtet, hot nie auf „Hoeniger" verzichtet . ...!

Büromöbel 
Büromaschinen 
Bürobedarf
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